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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤch unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Oberſtlieutenant, Joſeph Zig au, 
als Ritter des kaiſerlich Oeſterreichiſchen Ordens der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe den Statuten dieſes Ordens gemäß in den 
Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädig zu er⸗ 
heben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Rittmeiſter im Ba⸗ 
ron Simbſchen 7. k. k. Huſaren⸗Regimente, Karl Freihern Me⸗ 
ef —— die kaiſ. kgl. Kaͤmmererswürde allergnaͤdigſt zu erleihen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit Allerhöchſer Ent⸗ 
ſchließung vom 8. Februar d. J. dem NN der 
Prager Holtzel. Direktion, Joſeph Pawek, in Anerkennung ſei⸗ 
ner aus Anlaß der Truppen⸗Transporte im vorigen Jahr bethä⸗ 
tigten außergewöhnlichen eifrigen und erſprießlichen amtlihen Lei⸗ 
ſtungen, das goldene Verdienſtkreuz allergnaͤdigſt zu erleihen 
eruht. 

A Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit der Allehöchften 
Entſchließung vom 14. Februar d. J. dem Oberſtſtallmeſteramts⸗ 
diener, Georg Wimmer, das ſilberne Perdienſtkreuf mit der 
Krone, den beiden Hofreitknechten, Karl Vetter und Mathias 
Schlanitz, dem Hofpoſtillon Anton Nowak, dem Tlorwärter 
Michael Knott, dann dem Karſter Hofgeſtütsknechte, Aıton Nas 
liſter, das filberne Verdienſtkreuz in Anerkennung ihre: vieljäh- 
rigen guten Dienſtleiſtung allergnädigſt zu verleihen geuht. 

Das Finanzminiſterium hat eine bei der Finanze Mokuratur 
in Peſth . Finanzrathsſtelle dem mit der gel un) der Fi⸗ 
nanz-Brofuraturs-Erpofttur in Miskolcz betrauten Adjunkten die⸗ 
fer Finanz⸗Prokuralur, Andreas v. G om bos, verliehen. 


März d. J. um 10 Uhr Vormittags wird in Folge 
des en Patentes vom 21. März 1818 die 313. rn 
fung der älteren Staatsſchuld in dem hierzu beſtimmte Lokale im 
Bankohauſe vorgenommen werben. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. Februar. 


Herr von Thouvenel bat in Betreff der päpſt⸗ 
lichen Encyclica an die diplomatiſchen Vertreter Frank: 
reichs ein Rund ſchreiben erlaſſen. Daſſelbe bezweckt, 
nachzuweiſen, daß Frankreich die römiſche Frage als 
eine rein politiſche und weltliche betrachte und keines⸗ 
wegs einen Angriff auf die unverjährbaren und gehei⸗ 
ligten Prärogative der katholiſchen Kirche beabſichtige. 
Herr von Thouvenel bedauert, daß der römiſche Stuhl 
eine Frage, die nur zwiſchen den Regierungen zu ver⸗ 
dandeln fei, auf das Gebiet der Religion verſetzt, das 
Gewiſſen der Geiſtlichkeit und die Leidenſchaft der 
Gläubigen aufgerufen habe. Er ſucht durch Anfütrung 
von Thatſachen den Beweis zu führen, daß bei den 
Verträgen von 1814 und bei den Verhandlungen von 
1815 die gegenwärtige Ausdehnung des Kirchenſtaates 
als weſentlich für die Unabhängigkeit des Papſtes nicht 
betrachtet wurde. Das Rundſchreiben des Miniſters 
Thouvenel iſt zwar mit großer Gewandtheit abgefaßt, 
aber ſelbſt Herr v. Thouvenel iſt nicht im Stande, das 
Handgreifliche wegzuläugnen, und handgreiflich iſt es, 
daß es ſich nicht bloß um die weltliche Macht des 
Papſtes handelt, und daß der Papſt vollkommen be⸗ 
rechtigt war, feinen Streit mit dem Kaiſer zum Ger 
genſtande einer Encyclica zu machen. Einen noch ecla⸗ 
tanteren Beweis von Sprachverdrehung gibt ein Pari- 


Feuilleton. 


— - 


Der Aberglaube in der Gegeuwart. 


Auf allen Seiten ſind wir von Dingen der fern⸗ 
den — umgeben, die mit unſerm modernen 
eben fo innig verwachſen find, daß wir ſie gewöhn⸗ 
lich nicht beachten. Wir bauen unſere uſer aus 
Steinen, deren Entſtehung in die Anfänge wa 
Weitkörpers fällt, wir heizen unſere Oefen mi ven 
Sl ölogenen Trümmern von Baumleichen, die vor 
ahrtauſenden in den Schooß der Erde verſanken wir 
deben Viſitkarten ab, deren Lanta Oberfläche aus 
Schuppenpanzern von Infuſorien, die vor de 
da Men lebten, beſteht. Dennoch denken wir ſelten 
aran, daß wir mit Gegenſtänden der vorſündfluthlichen 
und voradamitiſchen Welt in täglicher Berührung ſte⸗ 
ken. Nur wenn uns unſer Schritt einmal zu Urge⸗ 
a, gen führt, deren blosliegendes Geſtein die Rieſen⸗ 
pe der Erdrevolutionen vor unſere Augen ſtellt, 
annern wir uns der Urzeit, deren Ereigniſſe wir fo 
gude gedankenlos für Bedürfniſſe des flüchtigen Au: 
ublickes benutzt haben. 
der geiſtigen Welt entzieht ſich das, was uns 
Merten älteften Tagen überkommen iſt, unſerer Auf⸗ 
ſamftit noch leichter. Erzählen wir eine jener 


fer Regierungsblatt, welches in folgende Klage aus⸗ 
bricht: „Die neueſten Berichte aus Nizza laſſen be⸗ 
ſorgen, daß die öffentliche Ordnung ernſthaft 
gefährdet iſt durch die Wühlereien der antifeparati- 
ſtiſchen Partei (d. h. der Gegner der Einverleibung in 
Frankreich). Dieſe Partei, welche ihre Schwäche kennt, 
hat die Freunde und Brüder aus Piemont zu Hülfe 
gerufen. Täglich ſtürmen Italiener aus Piemont her⸗ 
vor, welche ſich in Demonſtrationen gegen Frankreich 
ergehen u. ſ. w.“ Mit dem Namen Wühler werden 
ſomit jene belegt, die nicht vor Begierde brennen, von 
ihrem legitimen Herrſcher losgeriſſen und an das kaiſ. 
Frankreich verſchachert zu werden. 

Dieſen beiden officiellen Kundgebungen würdig zur 
Seite ſteht der geſtern erwähnte Erlaß, in welchem der 
Miniſter Billault die Unterdrückung des Journals „La 
Bretagne“ motivirt. Drei Mitglieder des geſetzgeben⸗ 
den Körpers veröffentlichen in der römiſchen Frage eine 
wie es ſcheint oppoſitionelle Adreſſe an den Kaiſer; 
möglich, daß dies ungeziemend iſt, möglich, daß es dem 
Geiſte, der dem Corps Legislatif zu Grunde liegt oder 
liegen ſoll, widerſtreitet; aber etwas ganz Ungewöhn⸗ 
liches für einen „Verfaſſungsſtaat“ iſt es, wenn man 
bei dieſer Gelegenheit an den dem Kaiſer geleiſteten 
Eid erinnert. Es iſt klar, Herr Billault * 
die Abgeordneten des geſetzgebenden Körpers als 175 
ſerliche Beamte! Ein beißenderes Epigramm auf die 
Inſtitution, welche man die franzöſiſche Volksvertretung 
nennt, hätte kaum Jemand machen können. Aber 
Herr Billault meint es ernſt. Er fährt mit dem eiſer⸗ 
nen Arm ſeiner miniſteriellen Gewalt durch jedes Ele⸗ 


ment, das ſich mit der Regierung uneinverſtanden zu 
erklären wagt und wären es ſelbſt religiöfe Motive, 


die den Opponenten drängen, feinem politifhen Gewiſ⸗ 
ſen Genüge zu thun. In der Bretagne die Bretagne 
zu verbieten — wir meinen die bretagniſche Streng⸗ 
gläubigkeit, nicht blos das Journal — iſt ein Stück 
Despotismus, das nichl einmal das Prädicat eines 
aufgekärten für ſich in Anſpruch nehmen kann. 

Die Nachricht, betreffend die in Paris bevorftehen- 
den Conferenzen der vier Großmächte ohne Oeſter— 
reich, das die Betheiligung abgelehnt habe, um über 
die engliſchen Vorſchläge zu berathen, wird nun auch 
in Berichten aus Berlin in Abrede geſtellt. Ueber⸗ 
haupt ſei zu dieſem Congreß à quatre nicht einmal 
eine Einladung ergangen. Ueber die engliſchen Vor: 
ſchläge zur Regelung der italieniſchen Wirren, hat 
Preußen ſich bisher noch in keiner Weiſe geäußert. 

Eine telegraphiſche Depeſche des „Dresd. Journ.“ 
aus St. Petersburg vom 16. d. M. meldet, Ru ß⸗ 
land habe die Engliſchen Vorſchläge wegen 
Regelung der Italieniſchen Frage im Allgemeinen 
abgelehnt. 

Ueber den muthmaßlichen Inhalt der öſterreichi— 
ſchen Antwortsnote auf die Depeſche Thou⸗ 
venel's bezüglich der Regelung der italieniſchen Ange⸗ 
legenheiten ſchreibt man dem „Dresd. Journal“ aus 
Wien, daß das öſterreichiſche Cabinet den Gedanken, 
Frankreich bezüglich der Löſung der italieniſchen Ver⸗ 
wickelungen ſeiner durch den Züricher Frieden übernom⸗ 
menen Verpflichtungen gewiſſermaßen zu entbinden, 


Sagen von Zauberbauten, die das Werk darum nicht 


vollendet werden laſſen, weil der Hahn krähte, eben 
als der Teufel den letzten Stein zutrug, ſo wiſſen wir 
vielleicht ſelbſt nicht, daß dieſe Sage am Ganges Jahr- 
hunderte vor dem berühmten Zuge nach Ceylon, den 
das große indiſche Heldengedicht feiert, entſtanden iſt. 
Freuen wir uns unſeres Siegfried, ſo wenden ſich 
unſere Gedanken, ohne daß wir es ahnen, einer Hel⸗ 
dengeſtalt zu, die weder der Rhein, noch der ſcandina⸗ 
viſche Norden, ſondern das ſonnige Iran geſchaffen 
hat. Ehe der „hörnene Siegfried“ mit unſern Urvä⸗ 
tern gen Norden zog, hieß er Ruſtem und beſchäftigte 
die faſt unbekannte Welt, die aus Zoroaſters Munde 
Lehren der Weisheit hörte. Bekannter iſt, daß manche 


abergläubiſche Vorſtellungen und Gebrauche Ueberlie⸗ $ 


erungen der Heidenzeit ſind, und zwar nicht blos der 
römiſchen, ſondern ſelbſt der ägyptiſchen. Die meiſten 
aben ſich ſo in uns hinein gelebt, daß wir ihren 
fremden Urſprung nicht mehr erkennen. Dabei ſind 
ihrer ſo viele, daß ihre Aufzählung allein hinreicht, ein 

uch von zweihundertachtundvierzig Seiten zu füllen, 


das eben vor uns liegt, Adolf Wuttke's: Der deutſche F 


Volksaberglaube der Gegenwart. Indem wir aus die⸗ 
ſem Buche Einiges mittheilen, was Intereſſe zu er⸗ 
wecken im Stande iſt, werden unſere Leſer gewahren, 
wie oft ſie, wenn fie einem Aberglauben Einfluß auf 
ſich geſtatten, einem heidniſchen Gotte den Tribut ihrer 
Ehrfurcht zollen, bald dem mächtigen Wodan, 


entſchieden zurückweiſen wird, was natürlich nicht aus⸗ 
ſchließt, gleichzeitig der verſöhnlichen Form Rechnung 
zu tragen, in welcher die franzöſiſchen Vorſchläge an: 
hergelangt ſind. Der letztere Umftand ſei allerdings in 
dieſer Angelegenheit um ſo weniger aus den Augen zu 
verlieren, als gegenwärtig auch noch ſo manche andere 
Anzeichen hervortreten, welche ein gewiſſes Einlenken 
der franzöſiſchen Politik in Bezug auf Italien, 
namentlich dem Papſte gegenüber, bekunden. Wir ha⸗ 
ben bereits erwähnt, daß in den neueſten von Paris 
nach Rom ergangenen Eröffnungen der Papſt aufge 
fordert worden iſt, in dieſer Angelegenheit durch geeig⸗ 
nete Vorſchläge zur Regelung derfelben ſelbſt die Ini⸗ 
tiative zu ergreifen. 5 

Nach heute vorliegenden Berichten aus Paris vom 
17. d. wird in der die obenerwähnten Vorſchläge ent⸗ 
haltenden Depeſche des Herrn v. Thouvenel an den 
franzöſiſchen Geſandten in Rom Herzog Grammont, der 
Aufſtand in den Legationen dem Umſtande zugeſchrie⸗ 
ben, daß die öſterreſchiſchen Krug Bologna verlaffen 
haben, trotzdem ſie dort ſo gut wie die franzöſiſchen 
Truppen in Rom bleiben konnten, ſchließlich werde dem 
Papſte gerathen die religiöſe ae anf Frage, um 
die es ſich nicht handle, zu verlaſſen, auf dieſe Weiſe 
allein werde der Sachverhalt zum Beſſern gewen⸗ 
det werden können. 

Die „Morning Poſt“ vom 17. d. ſagt, daß Frank⸗ 
reich bereit iſt die Entſcheidung der Frage wegen Anne⸗ 
rion Savoyens den Großmächten zu überlaſſen; die 
Befürchtung, daß daraus Verwickelungen entftehen 
könnten, iſt demnach beſeitigt. i 

Die „Times“ vom 16. d. theilt mit, daß Lord 
Elgin zum zweiten Male mit der Miſſion be⸗ 
auftragt worden ſei, als Bevollmächtigter nach China 
zu gehen, um die Ratification des Vertrages und ein 
Aufhören der Feindſeligkeiten zu erwirken. 

Nachrichten aus Newyork vom 3. d. zufolge, iſt 
in Waſhington der Republikaner Pennington mit 
einer Stimme Majorität zum Sprecher erwählt worden. 


Krakau, 18. Februar. 

Zum Gedächtniß der hohen Geburt des kaiſerlichen 
Erbprinzen Rudolf hatte der hieſige Magiſtrat im 
Verein mit der ſtädtiſchen Abtheilung ein Kapital von 
2625 fl. zur Gründung eines Darlehens ⸗Inſtituts für 
arme Handwerker beſtimmt. Nachdem die Statuten 
dieſer Rudolf⸗Stiftung die Allerhöchſte Sanction 
erhalten, fordert jetzt ein durch Maueranſchlag ver⸗ 
öffentlicher Aufruf des Magiſtrats die Bewohner 
Krakau's auf, durch milde Beiträge dem Fonds jenes 
Inſtituts, aus welchem unverſchuldet verarmten und 
durch Krankheit an der Arbeit gehinderten Handwer⸗ 
kern Darlehen in Quoten von 25— 100 fl. zufließen 
ſollen, zu vermehren. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. Februar. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags Pri⸗ 


der lieblichen Freya, oder auch wohl den Nornen, den 
finſtern Schickſalsgöttinnen. I 

In wenigen Häuſern wird das Sprüchwort unbe⸗ 
kannt ſein: „Was man am Montag thut, wird nicht 
wochenalt.“ Der Montag iſt der alte Tag des Mon⸗ 
des, und daher ſtammt der Aberglaube. Der Mond 
vergeht, und ſo ſchwindet Alles dahin, was man a 
dem ihm geweihten Tage beginnt. Für beſonders un⸗ 
heilvoll gilt der Donnerſtag, der Tag des wilden Don⸗ 
nergottes. An dieſem Tage darf man weder eine Hoch⸗ 
zeit feiern, noch Kinder zum erſten Male in die Schule 
ſchicken, überhaupt nichts Wichtiges unternehmen, denn 
die böfen Geiſter ziehen umher und lauern auf eine 
Gelegenheit, Böſes zu ſtiften. Die Auffaſſung des 
reitags als eines Unglückstags iM eine chriſtliche; 
unſern Altvordern galt dieſer Tag, der der Liebesgöt⸗ 
tin Freya gehörte, für glücklich. Noch beute feiert das 
Volk an demſelben gern feine Hochzeit, ſchneidet fich 
die Nägel, um ſich vor Zahnweh du bewahren, und 
die Haare, damit ſie gut wachſen. 15 

Mit dem größten chriſtlichen Feſt fällt das alte 
eſt der Winterſonnenwende zuſammen. um Weih⸗ 
nachten hielten die Götter ihren Umzug über die Erde. 
Darum werden noch heute die Zwölfnächte für beſon⸗ 
ders bedeutungsvoll gehalten. In der Regel zählt man 
ſie ſo, daß ſie am erſten Weihnachtstage beginnen und 
am Dreikönigstage aufhören. Dann hauſt der wilde 


bald! Zaͤger während der Nacht, aber er bringt Glück, wie 


vataudienzen zu ertheilen und ſpäter in einer Miniſter⸗ 
Conferenz den Vorſitz zu führen. 

An dem Kammerball, welcher am Mittwoch am 
a. h. Hofe abgehalten wurde, haben nebſt Ihren Ma⸗ 
jeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin J. k. H. die 
ſämmtlichen hier anweſenden Herren Erzherzoge und 
Frauen Erzherzoginen, der Herzog von Modena und 
Gemalin, Prinz Alexander von Heſſen und der hoͤchſte 
Adel Theil genommen. Se. Majeftät der Kaiſer trug 
die Oberſten⸗Uniform eines Grenz⸗Regiments. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin ein blaues Seidenkleid. Das 
Feſt endete gegen 1 Uhr nach Mitternacht. 

Dem Vernehmen nach ſind von Sr. kaiſ. Hoheit 
dem Erzherzoge Ferdinand Max vor wenigen Ta⸗ 
gen Nachrichten aus Rio Janeiro hier eingetroffen. 
Dorthin hatte der öͤſterreichiſche Kriegsdampfer Eliſa⸗ 
beth, mit dem durchl. Prinzen an Bord, ſich begeben, 
da die nördlichen Küſten Braſiliens, wo eben jetzt das 
gelbe Fieber mit großer Heftigkeit graſſirt, gemieden 
werden mußten. Von Rio aus unternimmt Se. faif, 
Hoheit, jenen Nachrichten zufolge, größere Aus flüge in 
das — Landes. 0 

e in den letzten Tagen verlautete Nachricht, da 
Se. k. Hoheit FMe. und Corpscommandant pet 
Alexander von Heſſen ſich eheſtens zu einem Ber 
ſuche des kaiſerlich ruſſiſchen Hofes nach Peterburg 
begeben werde, ſcheint ſich nach einer Mittheilung der 
„Oeſterreichiſchen Ztg.“ nicht zu beftätigen. 

Der k. k. öſterreichiſche Geſandte Graf Ingelheim 
begibt ſich heute mit Nordbahn auf ſeinen Poſten nach 
Hannover zurück. 

Der Empfang bei dem franzöſiſchen Botſchafter 
Marquis de Mouſtier wurde geſtern geſchloſſen. Die 
Gemalin des franzoͤſiſchen Botſchafters, Marquife de 
Mouſtier, wird nächſter Tage durch die Gemalin des 
däniſchen Geſandten, Frau Gräfin Bille⸗ Brahe, bei 
Ihrer Maj. der Kaiſerin vorgeftellt werden. 

Die in Folge des Allerhöchſten Handſchreibens an⸗ 
geordnete Centralcommiſſion, welche über die Ergebniſſe 
der Enqusten zu berathen hat, die in allen Kron⸗ 
ländern, wo die Branntweinbrennerei in größe⸗ 
rem Umfange betrieben wird, gepflogen worden ſind, 
iſt am 16. d. M. im k. k. Finanzminiſterium zuſam⸗ 
menge 

ie Enquste⸗Commiſſion über den Tabak⸗ 
bau in Ungarn, welche in Folge Allerhöchſten Hand⸗ 
ſchreibens vom 10. Jänner d. J. im k. k. Finanzmi⸗ 
niſterium am 6. d. M. zuſammengetreten war, hat 
am 14. d. vorläufig ihre Sitzungen beſchloſſen. In 
mehreren Hauptpuncten wurden einſtimmige Beſchlüſſe 
erzielt, und es iſt nicht zu zweifeln, daß die Commiſſion 
bei der Wiederaufnahme ihrer Sitzungen ſich zu Vor⸗ 
ſchläge einigen werde, welche ohne die Intereſſen des 
Staatsmonopols zu verletzen, dem für Ungarn in land⸗ 
wirthſchaftlicher Beziehung ſo wichtigen Tabakbau und 
der Tabakausfuhr freiere Bewegung geſtattet wird. 

Eine am 15. d. publicirte Verordnung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern vom 31. Jänner d. J., giltig 
für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgrenze 
trifft Beſtimmungen über den Recurs und über das 
außerordentliche Straf-Milderungs⸗ und 


überhaupt die Naturerſcheinungen dieſer Zeit, Stürme 
und Wetter, die man ſonſt fürchtet, Gutes vorbe⸗ 
deuten. Jeder der zwölf Tage iſt ein Bild eines 
Monats im nächſten Jahr, und achtet man in den 
zwölf Nächten auf das Wetter, ſo weiß man im 
Voraus, welcher Monat kalt oder warm, naß oder 


n trocken, ſtürmiſch oder ſtill fein wird. Die Träume 


ſprechen nie fo deutlich als in dieſer Zeit. Es iſt ge 
rathen, in den Zwölfnächten die wichtigſten Arbeiten 
ruhen zu laſſen. Die Götter halten ihren Soner 
und ſomit ſoll auch der Menſch feiern, nicht ſpinnen 
und backen, nicht waſchen und nicht ins Holz BERN 

Wie das Weihnachtsfeſt mit der 3 3 
wende, ſo fällt der Johannistag mit det Aden 
ſonnenwende zufammen. Auch in dieler den übe 
die Götter umher und können dem 30 bannisf es 
und Heilſames zufügen. Die uralten eh N 5 
die faſt durch ganz Europa Beten Macht gel as 
Himmels feuer, das zu, feiner ei Mittags gelangt 
iſt. In der Mark glaubt want Pin Erde 98 zwiſchen 
12 und 1 Uhr eine Hand aue Uebel wachſe, mit 
der man durch Befizeichen Pr an fi 9 be 
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N er Sonne deſcheinen zu (offen 


i ahre von der 5 
mei Fan . Glan blaue Flämmchen über ihnen. 


iskraut, in der Nacht gepflückt, ſchützt gegen 
Feber Sopannistha gibt den Kräutern und Bu: 
them. Heilkräfte. In Thüringen und Sachſen begeht 


Nachſichtsrecht in den zur politiſchen Amtshand⸗ 
lung gehörigen, im Strafgeſetze nicht begriffe⸗ 
nen Uebertretungen. Durch dieſelbe wird gemäß der 
kaiſerlichen Entſchließung vom 22. Jänner angeordnet: 
§. 1. Wenn gegen Erkenntniſſe der k. k. Bezirksämter 
(Stuhlrichteraͤmter, Diſtricts⸗Commiſſariate), der k. k. 
Polizei⸗Behörden und der, mit der politiſchen Geſchäfts⸗ 
führung betrauten Communal-Magiſtrate, in Fällen 
von zur politiſchen Amtshandlung gehörigen, im Straf⸗ 
geſetze nicht begriffenen Uebertretungen der Recurs er⸗ 
griffen wird, ſo ſteht die Entſcheidung hierüber in zwei⸗ 
ter Inſtanz ausſchließlich der politiſchen Landesſtelle 
zu. Es haben aber die der Kreisbehörde (Comitats⸗ 
Behörde, Delegation) untergeordneten Aemter die ge⸗ 
gen ihre Erkenntniſſe in derlei Uebertretungen einge⸗ 
brachten Recurſe im Wege dieſer Behörde der politi⸗ 
ſchen Landesstelle vorzulegen. $. 2. Das Erkenntniß⸗ 
recht, welches über Recurſe in Preß⸗Uebertretungen 
bisher dem Landeschef zugeſtanden, bat in Zukunft 
die politiſche Landesſtelle auszuüben. §. 3. Wenn die 
politiſche Landesſtelle das Erkenntniß der erſten In⸗ 
ſtanz beſtätigt, findet, wie dies bezüglich der Uebertre⸗ 
tungen von localpolizeilichen Vorſchriften bereits ange⸗ 
ordnet iſt, ein weiterer Recurs nicht ſtatt. §. 4. Die 
Behörde erſter Inſtanz hat die Strafe immer inner⸗ 
halb des geſetzlich feſtgeſetzten Ausmaßes auszuſpre⸗ 
chen. Bei beſonders rückſichtswürdigen Umſtänden kann 
ſie die Milderung oder Nachſicht der Strafe bei der 
politiſchen Landesſtelle von amtswegen beantragen. 
§. 5. Die politiſche Landesſtelle darf die von der Be⸗ 
hörde erſter Inſtanz ausgeſprochene Strafe nicht ver⸗ 
ſchärfen. Bei dem Zuſammentreffen überwiegender 
Milderungsgründe kann ſie über den von amtswegen 
geſtellten Antrag der Behörde erſter Inſtanz, oder über 
das von der Partei innerhalb der geſetzlichen Recurs⸗ 
friſt eingebrachte Anſuchen bei Preß⸗Uebertretungen die 
Geld⸗ und Arreſtſtrafen unter das mindeſte geſetzliche 
Ausmaß herabſetzen, bei allen anderen Uebertretungen 
aber die Strafen, mit Ausnahme jener des Verfalles 
von Waaren, Feilſchaften oder Geräthen, des Verlu⸗ 
ſtes eines Gewerbes oder anderer Rechte und Befug⸗ 
niſſe, und der Abſchaffung aus ſämmtlichen Kronlän⸗ 
dern, mildern oder auch ganz nachſehen. Die gänzliche 
Nachſicht der Geld- und Arreſtſtrafen bei Preß⸗Ueber⸗ 
tretungen und überhaupt die Milderung und Nachſicht 
der Strafen des Verfalles von Waaren, Feilſchaften 
oder Geräthen, des Verluſtes eines Gewerbes oder 
anderer Rechte und Befugniſſe, und der Abſchaffung 
aus ſämmtlichen Kronländern, ſind dem Miniſterium 
des Innern vorbehalten, welches darüber in einer nach 
den Beſtimmungen der Verordnung vom 20. Juni 
1858 (Nr. 88 des Reichs⸗Geſetzblattes), §. 5. zuſam⸗ 
mengeſetzten Rathsverſammlung zu entſcheiden, und bei 
allen Preß⸗Uebertretungen, ſowie in jenen Fällen, 
wo zur Entſcheidung in dritter Inſtanz das Einverneh⸗ 
men mit dem Polizeiminiſterium gepflogen werden 
muß, im Einverſtändniſſe mit dieſer Centralbehörde 
vorzugehen hat. 

Mit Beziehung auf den Züricher Friedens⸗ 
vertrag zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und Sardi⸗ 
nien, und auf den Finanzminiſterial⸗Erlaß, betreffend 
die Ergänzung der Zolllinie gegen die Lom⸗ 
bardei, macht das k. k. Finanzminiſterium heute be⸗ 
kannt, daß die das Zollweſen berührenden Beſtimmun⸗ 
gen des Vertrags in Wirkſamkeit geſetzt worden ſind, 
wobei jedoch die Bezeichnung jener öſterreichiſchen und 
ſardiniſchen, an der neugebildeten Zolllinie aufgeſtellten 
Zollämter, zwiſchen welchen die ſtipulirte gegenſeitige 
Ueberweiſung der Tranſito⸗ Sendungen ſtattzufinden 
haben wird, einer nachträglichen Bekanntmachung vor⸗ 
behalten bleiben mußte. Gleichwie durch dieſe Verfü⸗ 
gung öͤſterreichiſcherſeits dafür geſorgt worden iſt, daß 
die, dem öſterreichiſch⸗ſardiniſchen Handels⸗ und Schiff: 
fahrts⸗Vertrage vom 18. October 1851 entſprechenden 
Zollfreiheiten und Zollbegünſtigungen auf die Einfuhr 
aus den ſardiniſchen Staaten, mit Einſchluß der Lom⸗ 
bardei, über die neugebildete Zolllinie angewendet wer⸗ 
den, ebenſo beſteht auch ſardiniſcherſeits die Einrich⸗ 
tung, daß der Einfuhr aus den öſterreichiſchen Staa⸗ 
ten über die neugebildete Zolllinie die in dem bezoge⸗ 
nen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrage ſtipulirten Zoll⸗ 
freihelten und Zollbegünſtigungen gewährt werden, und 
zwar in Folge der Verfügung, wodurch der allgemeine 
ſardiniſche Zolltarif auch in der Lombardei in Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzt wurde, in welchem Tarife außer den 
allgemeinen Zollſätzen beſondere Beſtimmungen zu 
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man dieſen Tag damit, daß man Blumen- und Laub⸗ 
kränze, in der Nacht geflochten, am Morgen an die 
auſer und quer über die Straße hängt. Im Harz 


ſchmückt man Tannenbäume mit bunten Eiern und gebunden. 


Blumen. Mädchen umtanzen ſie und ſingen Lieder, 
welche aus der heidniſchen Zeit ſtammen. 

Oſtern war urſprünglich eine Frühlingsfeier, welche 
der Göttin Oſtara galt. Die Oſterfeuer bezeichnen 
das neu erwachende Naturleben, ebenſo die Oſtereier, 
die man mit den Farben der Sonne, mit roth oder 
gelb, bemalt. So glücklich iſt dieſe Zeit, daß die 
was macht. Die christliche Ummandelung diefer Sage 
will dagegen wiſſen, daß man bei Sonnenaufgang das 
Oſterlamm ſpringen ſehen könne, wenn man eine 
Wanne mit Waſſer in den Hof fee, Die Flüffe und 
Bäche ſind der Sſtara geheiligt und ſchöpft man aus 
ihnen vor Sonnenaufgang Waſſer, ſo bekommt man 
ein ſchönes Geſicht und bleibt geſund. Nur darf da⸗ 
bei kein Wort geſprochen werden. Seloſt der Grün⸗ 
donnerſtag iſt urſprünglich nicht chriſtlich, ſondern der 
Tag des Thor oder Donar. Im weſtlſchen Deutſch⸗ 
land pflanzt man an dieſem Tage ſo viel als möglich, 
weil Alles geräth. Ißt man etwas Grünes, ſo hat 
man das ganze Jahr hindurch Geld, vor allen Din⸗ 
gen muß man aber Honig, die alte Götterſpeiſe, ge⸗ 


ießen. 
A, Walpurgistag iſt Donars Haupttag und trägt 


onne, wenn fie am Morgen aufgeht, drei Freuden] - 


Gunſten jener Staaten enthalten ſind, velche in Folge 
eines mit Sardinien abgeſchloſſenen Handels- und 
Schifffahrtsvertrages Zollbegünſtigungen genießen. 

Am 12. d. wurde von den Kanzeln ſämmtlicher 
Kirchen in Wien der jüngſt erlaſſene Hirtenbrief des 
Cardinals fürſterzbiſchofs v. Rauſcher verleſen und zus 
gleich bekannt gegeben, daß die Sammlung der „Pe⸗ 
terpfennige“ in allen Pfarrkirchen Wiens und nur in 
dieſen ſtattfindet. In Folge deſſen wurde in der St. 
Stephanskirche in der Mitte der Kirche auf einem 
Tiſche eine Opferbüchſe aufgeſtellt. h 
ſteht ein Crucifix, zu deſſen Seiten zwei Leuchter mit 
brennenden Kerzen ſich befinden. Eine daſelbſt aufge⸗ 
ſtellte Tafel führt die Ueberſchrift: „Sammlung für 
den gegenwärtig ſehr bedrängten heiligen Vater.“ 
Die Spenden waren ſo reichlich, daß die Opferbüchſe 
mehrmals gefüllt wurde und gewechſelt werden mußte. 
Auch in den übrigen Pfarrkirchen ſind zu gleichem 
Zwecke Opferſtöcke aufgeſtellt. 

„Neue öſterreichiſche Zeitung“ ſoll, der „Laib. Ztg“ 
zufolge, der Titel der angekündigten Adels⸗Zeitung lauten. 

Die früheren lombardiſchen Regimenter 
wurden durch Zutheilung von dritten und zweiten Ba⸗ 
taillonen wieder organiſirt und haben nun die Ergän⸗ 
zungsbezirke in folgenden Stationen: Nr. 23 in Ma⸗ 
ria⸗Thereſiopel, Nr. 43 in Werſchetz, Nr. 44 in Ka⸗ 
posvar, Nr. 55 in Brzezan. 

Deutſchland. 

Die preußiſche Geſetzvorlage betreffs der Ver⸗ 
pflichtung zum Kriegsdienſte liegt nun im 
Drucke vor. Sie enthält folgende Beſtimmungen. Die 
Bildung der bewaffneten Macht beruht auf der allge: 
meinen Wehrpflicht. Jeder Preuße, ſobald er das 17. 
Lebensjahr vollendet hat, iſt bis zum zurückgelegten 49. 
Lebensjahre zur Vertheidigung des Vaterlandes vers 
pflichtet. Die bewaffnete Macht beſteht aus dem Heere, 
welches in das ſtehende Heer und die Landwehr zers 
fällt, — der Marine, welche in die ſtehende Marine 
und die Seewehr ſich theilt, und aus dem Landſturm, 
d. i. den Wehrpflichtigen, welche weder dem Heere noch 
der Marine angehören. Das ſtehende Heer und die 
ſtehende Marine ſind die Bildungsſchulen der ganzen 
Nation für den Krieg. Die Verpflichtung zum Dienſt 
im ſtehenden Heer und in der ſtehenden Marine dauert 
8 Jahre. Während dieſer 8 Jahre find die Mannſchaf⸗ 
ten der Cavallerie die erſten vier, die der Infanterie, 
Artillerie, der Pioniere und der Marine die erſten drei 
Jahre, die des Trains das erſte Halbjahr zum un: 
unterbrochenen Dienſte bei den Fahnen verpflichtet. 
Während des Reſtes der Sjährigen Dienſtzeit find fie 
zur Reſerve beurlaubt. Während der Dauer des Re: 
ſerveverhältniſſes wird jeder Reſerviſt in der Regel nur 
zweimal, bei der Cavallerie nur einmal zu den jähr⸗ 
lichen Uebungen herangezogen. Die Landwehr dient 
zunächſt nur zur Vertheidigung des Vaterlandes in⸗ 
nerhalb der Landesgrenzen, jedoch behält ſich die Re⸗ 
gierung vor, dieſelbe in dringenden Fällen gleich der 
Seewehr, für den Krieg auch über dieſe Grenzen hin⸗ 
aus zu verwenden. Der Eintritt in die Land⸗ und 
Seewehr erfolgt mit dem Austritt aus dem ſtehenden 
Heer und der ſtehenden Marine. Die Verpflichtung 
zum Dienſt in der Land: und Seewehr iſt von IIjäh⸗ 
riger Dauer, ſchließt aber in den Fällen, wo dieſelbe 
über das vollendete 39. Lebensjahr hinaus reichen würde, 
mit deſſen Ablauf ab. Die Mannſchaften der Land⸗ 
und Seewehr ſind, wenn ſie nicht zum Dienſt oder zu 
den Uebungen einberufen worden, beurlaubt. Zu den 
Uebungen der Landwehr werden nur die vier erſten 
Altersclaſſen derſelben, und zwar jeder Wehrmann der⸗ 
ſelben mindeſtens einmal herangezogen. Dieſe Uebun⸗ 
gen finden einmal des Jahres ftatt nnd ſollen in der 
Regel nicht länger als acht Tage dauern. Junge Leute 
von Bildung, die ſich während ihrer Dienſtzeit ſelbſt 
bekleiden, ausrüſten und verpflegen wollen, können ſchon 
nach einer einjährigen Dienſtzeit im ſtehenden Heere 
zur Reſerve beurlaubt werden, und wird ihnen dieſes 
Dienſtjahr als eine dreijährige, bei der Gavalleiie als 
eine vierjährige Dienſtleiſtung angerechnet. Sie ſollen 
nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten und Lebensverhältniſſe 
zu Offiziersſtellen der Reſerve und der Landwehr vor: 
geſchlagen werden. Alle die Geſetzbeſtimmungen gelten 
nur für den Frieden. Im Kriege entſcheidet allein das 
Bedürfniß. Der Landſturm tritt nur auf Befehl des 
Landesherrn zuſammen, wenn ein feindlicher Einfall 
die Provinzen überzieht. 

In den Motiven des Nachtrags zum preußiſchen 


in ſeinem reichen, faſt durch ganz Deutſchland blühen⸗ 
den Aberglauben, einen rein heidniſchen Charakter. In 
der vorangehenden Nacht find alle Zaubermächte los⸗ 
Der Böſe zieht mit den Hexen auf den 
wo ſie einen Tanz aufführen und den 
Schnee wegtanzen, worauf ſie ſich nach allen Richtun⸗ 
gen verbreiten und möglicht viel Schaden ſtiften. Im 
nördlichen Deutſchland verſchließt man daher während 
der Nacht Thüren und enſter und legt Beſen vor 
die Schwelle. Am Walpurgistage darf es nicht reg⸗ 
nen, ſonſt gibt es ein unfruchtbares Jahr. 

Die Aſtrologie zählt im Volke noch viele Verehrer. 
Die ſogenannten Planeten, aſtrologiſche Schickſalsbü⸗ 
cher mit dem unſinnigſten Inhalt, die man meiſtens 
in einzelnen Blättern verkauft, verſchaffen dem kleinen 
Buchhandel, oder eigentlich den Buchbindern, manchen 
Gewinn. Man findet in ibnen für jeden Monat und 
jede Planetenſtellung ſehr genau angegeben, welche 
geiſtigen und ſittlichen Eigenſchaften ein Knabe oder 
ein Mädchen haben wird, die unter dieſem oder jenem 
Zeichen geboren werden. Durch dieſelben Bücher kann 
man erfahren, wann man fäen und pflanzen, Kälber 
entwöhnen und die jungen Och ı 
em Mond iſt in die 
Hauptrolle zugetheilt, doch handelt 
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Blocksberg, 


blos um Aberglauben, ſondern um falſche oder richtige um zu wiſſen, wie viele 


Beobachtungen, die man gemacht haben will. 


Vor derſelben] 18 


Staatshaushalts-Etat für 1860 findet man die Grund⸗ 
züge der beabſichtigten preußiſchen Armee⸗Organiſation 
in folgender Weiſe angegeben: Die Zahl der Cadres 
der Infanterie wird verdoppelt, unter Feſtſtellung ge⸗ 
ringerer als der bisherigen Etats an Offizieren und 
Mannſchaften für den Friedens⸗Präſenzſtand und Auf⸗ 
hebung der combinirten Reſerve-Bataillons. Die Land⸗ 
wehr⸗Infanterie wird aus dem in erſter Linie zu mo⸗ 
biliſirenden Kriegsheer ausgeſchieden. Die bisherige 
Landwehr⸗Cavallerie wird aufgegeben, dagegen werden 
neue Linien- Cavallerie⸗Regimenter errichtet. Der 
Friedens⸗Etat der einzelnen Abtheilungen der Artillerie 
wird angemeſſen erhöht und eine combinirte Feſtungs⸗ 
Artillerieabtheilung neu errichtet. Die bisherigen 9 Mo⸗ 
nier = Abtheilungen werden auf ebenſoviel Pionier-Ba⸗ 
taillons verſtärkt; ebenſo werden die Train-Stämme, 
die Militär⸗Schieß⸗ und Militär⸗Reitſchule und die Mi⸗ 
litär⸗Unterrichtsanſtalten verſtärkt. 5 

Fürſt Chigi, der päpſtliche Nuntius in München 
war dieſer Tage in Karlsruhe um die Frage wegen 
der Beſtellung eines Coadjutors für den greifen Erz— 
biſchof von Freiburg zu ordnen. Meldungen aus 
Baiern zufolge ſoll der jetzige Biſchof Dinkel in Augs⸗ 
burg dazu auserſehen ſein, der erſt unlängſt vom ein⸗ 
fachen Stadtpfarrer zum Biſchofe erhoben wurde. 

In Angelegenheiten der Küſtenbefeſtigung iſt, wie 
die „Roſtocker 3.“ vernimmt, vor einigen Tagen ein 
Officier der Großh. mecklenburgiſchen Diviſion in Wars 
nemünde angekommen, um das Terrain zu inſpiciren 
und militäriſch aufzunehmen. 

Hannover hat, wie man der „K. Z.“ aus Ber⸗ 
lin ſchreibt, die preußiſche Einladung, ſich an den 
diplomatiſchen Verhandlungen Behufs der dem Bunde 
vorzulegenden Anträge wegen der Küſtenbefeſtigung 
zu betheiligen, bis jetzt noch nicht beantwortet und eben⸗ 
ſo wenig den Empfang der Mittheilung über die Er— 
gebniſſe der berliner Conferenz, welche gleich nach dem 
Schluſſe derſelben erfolgte, beſcheinigt. Man beräth 
wahrſcheinlich in Hannover ein Separatvotum, wie in 
der holſteiniſchen Sache. 

Aus Köln, 9. Februar, wird der „A. A. 3.“ ges 
ſchrieben: Schon ſeit längerer Zeit kommen hier un— 


lichen Dieſte, außen Section, ernannt wird. — Der 
Miniſter d auswärtigen Angelegenheiten hat die Konz 
ſuln, Bicefonfuln und Konſular-Agenten im Kirchen⸗ 
ſtaate angvieſen, jede Manifeſtation zu Ehren Frank⸗ 
reichs zu uterſagen und ſich von jeder derartigen De: 
monſtration fern zu halten. — Es hat ſich ein Vers 
ein von Kcholiken unter dem Vorſitze von Hrn. Fal⸗ 
loux gebild, der ſich die Aufgabe ſtellt, eine Denk⸗ 
ſchrift über die römiſche Frage zu veröffentlichen. — 
Dem Nuntis iſt wieder eine von 500 Pariſern un⸗ 
terzeichnete Inhängigkeits-Adreſſe an den Papſt über⸗ 
geben worde. — Man erzählt, die Regierung werde 
die Büſte ds Monſeigneur Rouſſeau in dem Muſeum 
von Verſaills neben den anderen nationalen Berühmt⸗ 
heiten aufſtlen laſſen. — Das „Siecle“ hatte den 
Verleger eirs populären Katechismus zum Verſtänd⸗ 
niß der rönſchen Frage vom Biſchof Segur denun⸗ 
zirt, dieſe Woſchüre ungeſtempelt zu verkaufen. Der 
Verleger entegnet hierauf: er habe die Broſchüre ob⸗ 
gleich fie uwolitiſch ſei, ſtempeln laſſen und an das 
Stempelamt bereits 7150 Fr. bezahlt. Hieraus ergiebt 
ſich, daß di Broſchüre, die zu einem Sou verkauft 
wird, berits in 143,000 Exemplarien abgeſetzt iſt. — 
Vice⸗Admral Romain Des ſoſſés, der den Oberbefehl 
über das Evolutions⸗Geſchwader von Toulon an den 
Vice⸗Adniral Barbier le Tinan abgegeben hat, wird 
in beſondren Aufträgen nach Nizza und Genua ge: 
ſchickt. — Marſchall Niel iſt in Paris angekommen. 
Er fol aigeblich, wie erwähnt, vom Kaiſer hierher be⸗ 
ſchieden wrden ſein, um einer außerordentlichen Sitzung 
des Ausſſhuſſes für Nationalvertheidigung beizuwoh⸗ 
nen. — Die Einführung der Einkommenſteuer 
ſcheint gebiß zu fein, Der betreffende Geſetzentwurf iſt 
vor einign Tagen dem Staatsrath vorgelegt worden. 

Das Schreiben, welches der Biſchof von Orleans 
vom Papt erhalten hat, lautet: „Ehrwürdiger Bru⸗ 
der! Meiten Gruß und apoſtoliſchen Segen. Inmitten 
des große Umſturzes in Italien, welcher die Herrſcher 
gewaltſan niederwarf und in der ganzen Emilia, fo 
wie in de Romagna die geſetzliche Gewalt des heili— 
gen Stuhes zerftörte, kam das, was die Anſtifter und 
Verbreiter des Aufruhrs erſtreben und bezwecken, durch 


aufhörlich coloſſale Waffentransporte von Belgien ſ jenes Wer voll Täuschungen, welches man in Frank⸗ 
auf der Eiſenbahn an, um den Rhein hinauf nachf reich veröfentlichte und nicht nur in den Städten, ſon⸗ 


Italien zu gehen. Nach einer hier gemachten Be⸗ 
rechnung müſſen ſchon an 100,000 Gewehre unſere 
Stadt paſſirt haben. Die Gewehrfabriken in Lüttich 
ſind derart mit Beſtellungen überhäuft, daß Tag und 
Nacht gearbeitet wird; indeſſen ſchweben, wie man aus 
guter Quelle weiß, die betreffenden Lütticher Fabr'kan⸗ 
ten in der lebhaften Beſorgniß, es möge plötzlich das 
Verbot des Tranſits durch Deutſchland erfolgen; darum 
wird in der größten Eile Alles fertig gemacht und forte 
geſchickt. 

Heinrich v. Gagern erklärt in der „Allg. 3.“, 
daß der Brief, welchen er am 26. Auguſt v. J. über 
die Eiſenacher Agitation geſchrieben, ein Privatbrief 
und nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt war, und er 
ein Recht zu haben glaube, über die Veröffentlichung 
desſelben nicht allein ſein Bedauern, ſondern auch Ta⸗ 
del auszuſprechen. Er ſei zwar weit entfernt, die An⸗ 
ſichten, wie er ſie am 26. Auguſt v. J. entwickelte, 
heute verleugnen zu wollen, aber in unſerer ſchnell⸗ 
athmenden Zeit begründe jeder neue Augenblick für die 
Zeitgenoſſen beſondere Pflichten. Jetzt, nachdem die 
erneuerte Parole von den ſogenannten natürlichen Gren— 
zen franzöſiſcherſeits ausgegeben iſt, ſei es Zeit, den 
Recriminationen gegen Preußen und Oeſterreich, und 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich ein Ende zu finden. 
Deutſchland ſei bedroht. Verbrecheriſch ware es, einer 
Polemik fernere Nahrung zu geben, die nur bezwecken 
könnte, der Annäherung und dem Verſtändniß entge⸗ 


genzuarbeiten. 
Frankreich. 

Paris, 14. Februar. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht ein Dekret vom 13. Februar, wonach die Eröff⸗ 
nung der Seſſion des Senats und des geſetzgebenden 
Körpers, welche urſprünglich auf den 20. d. M. dur 
kaiſerl. Dekret am 19. Jänner feſtgeſetzt war, Donner: 
ſtag, den 1. März 1970 ſtatthaben wird.“ — Durch 
weiteres Dekret vom ſelben Tage iſt Diviſions⸗General 
de La Rue zur Senatorenwürde erhoben. — Endlich 
veröffentlicht der „Moniteur“ ein Dekret, womit Herr 


Benedetti, bevollmächtigter Minifter und Direktor der fangen. — Kaiſer Napoleo 
politiſchen Angelegenheiten im Miniſterſum der aus⸗ ſprochen haben, die König 
wärtigen Angelegenheiten, zum Staatsrath im ordent⸗ Spätſommers befuchen zu können. 


Menge von Schickſalszeichen, die zum Theil weit ver- Wenn ein Bienenſchwarm ſich an 


breitet ſind. Der den Nornen geweihte Hund zeigt 


durch ſein Heulen bevorſtehendes Unglück des Hauſes kreuzt auf dem Wege 
an. Einzelne Hunde find fo prophetiſch, daß jedes⸗ 


mal Jemand ſtirbt, wo ſie geheult haben. 
wurde ein ſolcher Hund, deſſen Prophezeiungen immer 
eingetroffen ſein ſollten, vor wenigen Jahren den Leu⸗ 
ten ſo unheimlich, daß ſie ihn vergifteten. Das Pferd 
hat feine urdeutſche Gabe der Weiſſagung behalten. 
Wiehert ein Pferd, während ein Mädchen vor der 
Stallthür vorbeigeht, fo ſtellt ſich in demſelben Jahre 
ein Freier ein, ſcheut es vor einem Hauſe, ſo ſtirbt 
bald Jemand indemſelben. Der Haſe galt den deut⸗ 
ſchen, wie den ſlaviſchen Heiden, für ein elfenartiges 
Weſen und darum bringt es Unglück, wenn er Jemand 
über den Weg läuft. Will man einen Beſuch machen 
und begegnet einer Schweineheerde, fo erſcheint man 
zur ungelegenen Zeit, ſind es dagegen Schafe, ſo iſt 
man willkommen. Fliegen Raben in der Luft gegen 
einander, fo bedeutet es Krieg, die Eule kündigt durch 
ihr Geſchrei einen Todes fall an, die Elſter Zank und 
Streit. Der Kukuk war einer der Göttervögel des 


ſen und Pferde einſpan⸗ Heidenthums und ſtand zu Donar und Freya in naher 
ſer Beziehung die Beziehung. Hört man ihn im Frühjahr zum erſten 
es ſich hier nicht Male, fo braucht man nur zu zählen, wie oft er ruft, 


ahre man noch zu leben 
hat. Spinnen bedeuten Morgens Glück, namentlich 


Aus der älteſten heidniſchen Zeit ſtammen eine! die kleinen, aber am Abend ſieht man fie nicht gern. 


In Tyrol die gebildeteren Stände glauben, 


| 


dern fogar in allen Dörfern Italiens verbreitete, voll⸗ 
ſtändig zu Tage. Sie, ehrwürdiger Bruder! erkannten 
ſofort den abſcheulichen Zweck dieſer Schrift, und ſo— 
fort untemahmen Sie es mit Entſchloſſenheit und 
Muth, ſie unumwunden zu widerlegen. Ihre Energie, 
Ihre Seeenſtärke müſſen ſelbſt die Feinde unſerer 
weltlichen Gewalt achten, alle Guten feiern ſie überall 
in tieffter Seele, und wir, ehrwürdiger Bruder, be: 
glühwünfgen Sie für diefen neuen, wichtigen Dienſt, 
welchen ſie dem heiligen Stuhle und unſerer Souve⸗ 
rainetät leiteten. Wir danken Ihnen alſo für dieſe uns 
zugeſchickte neue Schrift, welche wir mit außerordent⸗ 
licher Befriedigung geleſen. Was das andere Werk be⸗ 
trifft, welckes Sie in dieſem Augenblicke verbreiten 
um dieſe Souverainetät des apoſtoliſchen Stuhles zu 
verteidigen, fo billigen wir es nicht nur, ehrwürdiger 
Bruder, ſondern hegen ſogar das Vertrauen, daß es 
dazu dienen wird, die Rechte des apoſtoliſchen Stuh⸗ 
ies und der allgemeinen Kirche zu beſtätigen. Als Be⸗ 
weis der beſonderen Zuneigung empfangen Sie den 
apoſtoliſchen Segen, den wir ihnen aus vollen Herzen 
ertheilen, und wir wünſchen, daß er für Sie, ehrwür⸗ 
diger Bruder, wie für die Geiſtlichkeit und das Volk, 
deren Führer Sie find, das Unterpfand aller himmli⸗ 
ſchen Güter ſein möge. Gegeben in Rom zu St. Pe⸗ 
ter, 14. Jänner 1860, im 14. Jahre unſeres Ponti⸗ 
ſikats. Pius IX.“ 
Großbritannien. 
London, 14. Februar. Die königliche Familie, 
die, wie gemeldet, vorgeſtern von Windſor hereinkam 
gedenkt anfangs des kommenden Monats für wenige 
Tage nach Osborne ſich zu begeben, wird aber am 
14. März jedenfalls wieder in London zurück ſein. 


ch Der Prinzgemal beſuchte vorgeſtern den Prinzen von 


Oranien, dieſer ſtattete ſeinerſeits der Königin ſpaͤter 
einen Beſuch ab. Geſtern reiſte der hohe Ein 
Briſtol und Clifton nach Bodminton, dem Landſitze 
des Herzogs v. Beaufort. Er wurde an beiden Orten, 
wo er kurze Zeit verweilte, mit königlichen Ehren emp⸗ 
on fol den Wunſch ausge⸗ 
in Victoria im Laufe des 


ein Haus hängt, ſo 
Wer zwei Strohhalm ge⸗ 
findet, hat Unglück. 
Durch Menſchen entſtehen viele Vorzeichen, ſelbſt 
daß von einer Ge⸗ 
ſellſchaft, die aus dreizehn Perſonen beſtehe, eine in 
demſelben Jahre ſterben müſſe. Wenn das Meſſer 
die Gabel oder die Scheere herunter fällt und mit der 
Spitze im Boden ſtecken bleibt, ſo bekommt man Be⸗ 
ſuch. Wer Salz verſchüttet hat an demſelben Tage 
Zank. Nebenflamme am Licht kündigt einen 
Brief an. 1 am Morgen dreimal nüchtern, 
ſo iſt das ein glückliches Vorzeichen, denn man erhält 
ff bum vielen L ab 
Trau 0 en Leuten für Ahnungen. = 
um erleben die Traumbücher ſo viele Auflagen m 
begleiten manche Frau durch ihr ganzes Leben. Sieht 
man ein Feuer mit hellen Flammen, jo darf man 
auf eine große Freude rechnen, dagegen auf ein Un⸗ 
glück, wenn es Rauch ohne Flammen iſt. Eier be⸗ 
deuten Streit; Ungeziefer Geld; Perlen oder Trauben 
Thränen; Ausfallen eines Zahnes Tod eines Verwand⸗ 
ten. Am bedeutſamſten ſind die Träume in der erſten 
acht nach dem Vollmond, oder in einer neuen Woh⸗ 
r ee Nachmittagsſchlaf kommen, zah⸗ 
nicht mit, um werer wiegen die, die i 
der Mitternachtsſtunde hat. r E ee 
Das Wahrfagen iſt unter verſchiedenen Formen 


bricht Feuer darin aus. 


N 


Sir John Bow ring, der aller Wahrſcheinlich⸗ glauben, der aber in unfern Augen einer Abſtimmung; von Petersburg gemeldet wird, die Genehmigung des 
keit nach eine halbamtliche Sendung in Paris hat, die! fo gleich ſieht wie ein Ei dem andern. Man will die Kaiſers zur Errichtung eines Majorats aus ſeinen Gü⸗ 
mit der chineſiſchen Expedition, vorerſt aber mit dem geweſene Landesverſammlung noch einmal zuſammen- tern, die im Gouvernement Kursk 88.924 Deſſätinen 
Handelsvertrag, zuſammenhängen dürfte, ſchreibt aus berufen; dieſer wird ſodann die Regierung Rech⸗ und 15,000 männlichen Seelen und im Gouvernement 
Paris vom 7. Februar an einen Freund in London : nung ablegen über die Art und Weiſe wie fie ihr Charkow 2407 Deſſätinen mit 518 Seelen umfaſſen, 
„Mein Beſuch iſt ſehr angenehm und befriedigend aus⸗ Mandat erfüllte, was fie hat um den ausgeſproche- erhalten. Dieſes Majorat geht, da der Fürſt keine 
gefallen. Kaum angekommen, erhielt ich vom Kaiſerf nen Volkswillen des Anſchtuſſes zu verwirklichen, und männlichen Nachkommen hat, auf ſeinen älteften Bru⸗ 
eine Einladung zu einer Privat-Audienz, die lange dau- berichten, wie die Sachen un gegenwärtigen Augenblick] der über. - R 
erte und in der er mit mir von feiner Politik im Al-Iftehen. Die Verſammlung wird ſodann den Willen Auch ruſſiſche Blätter erwähnen jetzt die Sich er: 
gemeinen und von feinen kommerziellen Abſichten im] und die Wünſche der Bevölkerung, die ihr das Man-[keſſen⸗Emigration. So meldet ein an die „Nord. 
Beſondern ſprach. Der Empfang war merkwürdig] dat der Volksvertretung verlieh, in feierlicher Verbands | Biene’ gerichtetes Schreiben die Ankunft von 
berzlich, nichts konnte entſchiedener fein, als die freund⸗ lung kundgeben. Unterdeſſen wird man zur Erwäh-⸗] Tſcherkeſſen in Trapezunt, die dort mit den Einwoh⸗ 
ſchaftlichen Vorſätze, die er zu erkennen gab, nichts] lung der Deputirten in das Nationalparlament fehreis [nern faſt bedrohliche Streitigkeiten ihres Aufenthalts 
offener, als feine Erläuterungen über Alles und Jedes. ten, und die Thatſache dieſer Wahlen ſelbſt muß als] wegen gehabt hätten. 
Noch nie hörte ich ihn mit ſolcher Wärme ſich ausſpre⸗ eine Beſtätigung und Ratification des Votums der Donau⸗Fürſtenthümer. 
chen, und es beſtätigt dies Alles, was Ich Ihnen übe: | Landesverſammlung angeſehen werden. So lautet we: Fürſt Couſa hat am Jahrestag ſeiner Thronbe⸗ 
den Werth ſagte, den er auf die engliſche Allianz legt; nigſtens der Vorſchlag in dem officiöfen Journal „la ſteigung verordnet, daß der Proceß wegen der Affaire 
dieſe iſt und war ſtets der Eckſtein feiner politiſchen] Nazione.“ { am 28. September 1859 (des Putſchverſuchs) für ewige 
Beſtrebungen. Ich glaube, die Auskunft, die ich ihm! Der „K. 3.“ wird aus Turin vom II. d. ge- Zeiten geſchloſſen werde, und daß jene Journale, die 
über viele Gegenſtände gab, wird von weſentlichem] ſchrieben: Man ſcheint ſich endlich geeinigt zu haben, wegen Preßvergehen Verwarnungen bekommen haben, 
Nutzen für das gute Werk fein, welches ungeachtet und das neue Votum zur National-Verſammlung wird von nun an ungefährdet bleiben ſollen.“ 
aller Oppoſition Fortſchritte macht. Die Geſellſchaftf entweder auf Grundlage des alten Wahlgeſetzes oder Das „Journal de Conſtantinople“ ſchreibt: „Unſere 
der Nationalökonomen, die aus ungefähr 100 Mitglie⸗ des neuen ſardiniſchen, wie in Bologna, erfolgen. Je- neueſten Nachrichten aus der Moldau lauten befrie⸗ 
dern beſteht, den franzöſiſchen Apoſteln des Freihandels] dermann, der Steuer zahlt, iſt Wähler. Eine breitere digender als die früheren. Das Miniſterium ſcheint in 
darunter den ſolideſten und einflußreichſten Staatsmän⸗] Grundlage iſt unter den gegebenen Verhältniſſen kaum feiner Autorität befeſigt zu fein und die Wahlen ge 
nern im Lande, lud mich zu einem Diner ein und zu wünſchen. Die Wahlen werden erſt nach dem Zus hen in einer für die Regierung befriedigenden Art und 
bezeugte mir die ſchmeichelhafteſte Aufmerkſamkeit, wäh⸗[ſammentreten der Conferenzen und nach geſchehener] Weise vor ſich.“ 
rend ich auf ihr Erſuchen die wolthätigen Einflüſſe,] Wahl der Commiſſare vor ſich gehen. Ricaſoli wird in | x — 
welche die Emancipation des Handels auf unſere ſo⸗ dieſem Falle die alte Verſammlung einberufen, um Coca“ und Provinztal⸗Nachrichten. 
zialen, politiſchen und finanziellen Zuſtände geübt hat,] von ihr eine Auflöſung und das Zugeſtändniß neuer Krakau, 18. Februar, 
zu ſchildern verſuchte. Wir treten in der That eine] Wahlen zu verlangen. Der König wird ſeinerſeits, fol 1s „Martha“ als Lady i ech on, deren ameited weer, 
große Aera an, die der unverzagte Muth eines großen] heißt es, eine Proclamation veröffentlichen, worin er n ar erden, wie rn ers rg 
Mannes eingeleitet hat, und da alle Freiheiten Ge-Idie Bewohner Italiens einladet, ſich in das Verlangen folg in ee e 
ſchwiſter find, fo wage ich mich der Hoffnung zu über⸗Aeiner neuen Prüfung zu ſchicken. Dieſelbe ſoll ſchon 
laſſen, daß Napoleon III. feinem Ruhmeskranz die] abgefaßt fein und nächſte Woche erſcheinen. Der Köͤ⸗ 
letzte Zier aufſetzen und Frankreich Staatseinrihtungen|nig wird ungefähr ſagen: „Ich habe meine Pflicht ge⸗ 
geben wird, die ſeiner Geſittung würdig ſind.“ gen Mittel⸗Italien erfüllt, Mittel⸗Italien mag die ſei⸗ 
Am 12. d. ſtarb in Ecinde Houfe, Clapham parkf nige thun und zur Ehre Italiens zeigen, daß es wer 
bei London, 79 Jahre alt, der als Krieger und Schrift⸗I der eine neue Prüfung noch die von Europa verlangte 
fieller ausgezeichnete Generallieutenant Sir William] Controle ſcheue.“ Die Kriegsgerüchte haben noch im: 
Napier (ein Bruder des Scinde⸗Exoberers Sir Ch.] mer nicht aufgehört. 
Napier). Sehr populär zumal in der Armee, ſind ſeine Hinſichtlich der Bomben, ſchreibt man der „A. 
„Geſchichte des Halbinſelkrieges,“ feine „Eroberung A. Ztg.“ aus Florenz, erfährt man durchaus nichts, 
von Scinde“ und fein „Leben und Meinungen vonf wer die Thäter find, Warum iſt es nun aber der Ta⸗ 
Sir C. Napier.“ Er ſchrieb auch Abhandlungen über] gespreſſe erlaubt, die Codini, worunter man die Anz 
das Armengeſetz, die Korngeſetze, Kritiken, Novellen] hänger des Großherzogs verſteht, und unter dieſen 
und Romane. hauptſächlich die Prieſter als die Thäter öffentlich zu 
Italien kennzeichnen und den Pöbel gegen ſie aufzureizen? So 
Die Turiner Blätter, veröffentlichen eine Antwort| bringt J. B. „L Arlecchino“ ein Zwiegespräch awifehen 
des Grafen Cavour an den Präſidenten der Unione lisfeinem Prieſter und feiner Magd, die ihm, ba x 525 
berale, Commendatore Boncompagni, auf eine Adreſſe] Codino iſt, den Dienſt auffündigt, on fo. fünfzig 
lche ihm dieſe politifche Geſellſchaft überreicht, und] Worten verläßt: „Wenn Bettino ? 
werd 5 1 ; Schurken aufhängen ließe, fo würdet ihr keine 
worin fie erklärt hatte, daß fie bei den nächſten Par- von euch Schu 1,“ Die jetzige Regierung ſollte 
lamentswahlen nur für ſolche Candidaten thätig ſein[ Bomben mehr ern R I 5 Regierung N 
de, welche ſich zum voraus verpflichten für den un-] ſich doch daran erinnern, aß gerade ſie vor zehn un 
müttelbaren und schnellen Anſchluß der mittelitafieniefelf Jahren als Codini arg verfolgt wurde, und es 
ſchen Provinzen an das ſubalpiniſche Königreich wirken kann dem Herrn Marcheſe Ridolfi, gegenwärtig Mi⸗ 
zu wollen. Die Antwort des Minifterpräfidenten ififmifter des Innern, gewiß nicht entfallen fein, wie im 
inſofern von Gewicht als er ſich darin über die ver-|November 1848, gerade an demſelben Tage, wo er 
langte nochmalige Abſtimmung Centralitaliens unum- von einer Miſſion aus London zurückkam, und in der⸗ 
wunden ausſpricht. Er ſagt darin: „Es ift heute kein] ſelben Abendſtunde, wo er Audienz beim Großherzog 
Geheimniß mehr, daß die Diplomatie als Bedingung] hatte, ein von Guerrazzi inſpirirter Pöbelhaufe ſeinen 
zur Einwilligung in den Anſchluß eine nochmalige] Palaſt erſtürmen wollte, und da er denſelben verram⸗ 
Willenskundgebung der dortigen Bevölkerungen ver⸗ melt fand, unter mancherlei Verwünſchungen die Fen⸗ 
langt. Dieſe wiederholte Beweislieferung von Feſtig⸗ſter einwarf, mit langen Stöcken die Gardinen heraus⸗ 
keit und Einmüthigkeit kann Niemanden, nicht einmal] zog und fie anzündete, fo daß die Flammen die Ge⸗ 
uns, die wir doch den edlen Eifer und die vollkom- macher erfüllten. Marcheſe Ridolſi benützte damals die 
mene Ungezwungenheit der Abſtimmung am beften Einladung des Großherzogs, „fo lange im Palaſt Pitti 
kennen, überflüſſig erſcheinen. Es liegt in der That] zu verweilen, bis der Lärm vorüber fein. werde,“ recht 
ſehr Daran denjenigen jeden Vorwand zu nehmen, gern, und blieb dort bis 11 uhr. Der Exceß endigte 
welche glauben machen wollen, jene Kundgebungen] nach einer halben Stunde, nicht weil die Nationalgarde 
des Volkswillens feien blos durch die drohende Gefahr] dazu kam, ſondern weil ein anderer Haufe, der das 
einer bewaffneten Reſtauration entſtanden.“ Während] Geſchehene mißbilligte, die Meſſer zog. Deßhalb wäre es 
ſo Graf Cavour ſich nicht allein dem Willen Frank-] billig und gerecht, daß die Regierung einige Aufklärung 
reichs und Englands fügt, ſondern fo zu ſagen ihren! hinſichtlich der Bombenwerfer gäbe; dann würde ſich 
Wünſchen zuvorzukommen ſucht, weht vom Arno her ſehr wahrſcheinlich herausſtellen, daß unter den gefähr: 
ein anderer Wind; dort iſt man ganz enfgegengefegter| lichen Feinden des Hrn. Ricaſoli oder der Regierung 
Anſicht. Dort ſagt man: eine nochmalige Abftimmung überhaupt viele Republikaner ſind denn wer anders 
iſt unthunlich, wenn man gegen die Gefegmäßigkeit | als Mazziniſten find es, welche die Meinung zu ver⸗ 
und Aufrichtigkeit der erften keine Einwendung zu ma-] breiten ſuchen, daß das Gebahren des Hrn. Ricaſoli 
chen vermag. Die Landesverſammlung würde durch eitle Spiegelfechterei ſei, und daß er insgeheim zu 
einen ſolchen Schritt ihre Machtvollkommenheit ver⸗[Gunſten des Großherzogs und der Reſtauration ar⸗ 
läugnen, ihre eigene Würde verletzen, einen moraliſchen] beite; ein Gerücht, auf daß gewiß kein Codino, deſſen 
Selbſtmord begehen. Doch ſcheint man dort einen] Sinne vollzählig find, feine Hoffnung fegen wird. 


Komikers Herrn Wislocki die Luſtſpiel⸗Dichtung „C oziem. 
von Fredro gegeben, deſſen geiſtreiche Feder in ihr die Anglo⸗ 
und Gallmanie, die Sucht des „Fremdenthums,“ geißelt. Herr 
Krolikowski, der. die verſchiedenſten Masken annehmend, mit 
Glück zu portraitiren verſteht, copirte den auslandsſüchtigen Rad⸗ 
goſt, der, zuletzt von ſeinem drolligen Kosmopolitismus geheilt, 
wieder ſein ſelbſt zu ſein lernt. 5 

»Der galiziſch⸗ſtändiſche Creditverein veröffentlicht 
ſeine Bilanz für das 
die hypothecirten Darlehen am letzten 
von 15 Millionen Gulden wovon 3 Millionen Gulden wieder 
getilgt waren, fo daß eine Darlehensſumme von 12.080,400 fl. 
aushaftend blieb, weicher genau der 8 e Umlauf der 
ausgegebenen Pfandbrieſe entſpricht. Der Werth der für die ſe 
Papiere verpfändeten 1188 Grundſtücke wird mit 48 ½ Millionen 
Gulden angegeben. Der Reſervefonds des Inſtituts, in welchen 
im vorigen Jahre 45,297 fl. floſſen und aus welchem dagegen 
die Verwaltungsausgaben mit 23,460 fl. beftritten wurden, wurde 
um 18,837 fl. vermehrt, und der Vermögensſtand der galiziſchen 
Creditanſtalt erreichte die Höhe von 854,046 fl., welche zum groͤß⸗ 
ten Theil in Pfandbriefen angelegt find. 

* Der am 15. d. Abends 8 Uhr 30 Minuten von Wien abs 
gegangene Wien⸗Krakauer Perſonenzug ereilte gegen 11 Uhr Nachts 
in der Strecke zwiſchen Hohenau und Lundenburg den durch hef⸗ 
tigen Sturm und Schneewehen verſpäteten Laſtzug Nr. 47 und 
fuhr an denſelben an, wodurch zwei Laſtwagen beſchädigt wur⸗ 
den. Eine 8 der Paſſagiere und des Betriebsperſonales 
hat glücklicherweiſe hiebei nicht ſtattgefunden. 


Handels: und Börfen - Nachrichten. 

— Um Irrungen vorzubeugen, welche im Verkehre mit Ak⸗ 
tien der Nieder ⸗Oeſterreichiſchen Eskompte⸗Geſell; 
ſchaft aus dem Grunde vorkommen konnten, weil dieſe Aktien, 
in Abſicht auf die beſchloſſene Umwandlung in Oeſterreichiſcher 
Währung, zwar auf den gleichen Betrag in Oeſterreſchiſcher Wäh- 
rung abgeſtempelt, jedoch noch nicht gegen neue auf Oeſterreichi⸗ 
je Währung lautende Stücke umgetaufht worden find, daher 
die Zinſenkoupons derſelben noch auf Conventions⸗Münze lau⸗ 
ten, . die Wiener k. k. Börſekammer, über Anſuchen des 
löblichen Verwaltungsrathes in Erinnerung, daß det am 1. Juli 
1860 fällige, auf 10 fl. C. M. lautende Zinfenfoupon der Aktien 
der Nieder Oeſterreichiſchen Eskompte⸗Geſellſchaft mit Rückficht 
auf die . Abſtemplung dieſer Aktien auf 500 fl. Oe. W. 
nur den Betrag von 10 fl. Oe. W. und hinſichtlich der auf 
250 fl. lautenden halben Aktien den Betrag von 5 fl. Oe. W. 
repräſentirt; welcher Fall ſich bei allen an der Aktie haftenden 
derlei Koupons erneuert. SN 

— Die ‚Triefter Ztg.“ ſchreibt: Die k. k. Statthalterei er- 
neuert mit Rückſicht auf die wieder vorgekommene Ausfuhr von 
Scheidemünze das Verbot vom 28. Dezember e Sen 
Perſonen, welche Trieſt verlaſſen, dürfen nur 4 fl. in Sechſern 
und 2 fl. in Kupfergeld mit ſich nehmen. Wer dagegen handelt 
ſetzt ſich der Konſiskation des exportitten Betrages und der Ge⸗ 
ahr aus, eine Strafe zu zahlen die das Vierſache desſelben Be. 
trages erreichen kann. 7 

— Mährend baieriſche Blätter die ge e der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke von Roſenheim' nach Traunſtein offieiell auf den 15. 
d. M. ſeſtgeſetzt fein ließen, wurde inzwiſchen am Chiemſee, wo 
ſich der Eiſenbahndamm neuerdings 4 bis 5 Fuß tief ſenkte, eine 


ahresſchluß die Summe 


ö Linie projectirt und it. Dieſelbe zieht fi icht 
ne ere en dir been. Rußland. mehr längs des Sees Bin, ee in einer gewifien afra 
niſchen Regenten ihre übergroße Subtilität zu retten Der Fürſt Bariatynski hat, wie der „Schleſ. Ztg.“ bogenartig um denſelben herum. Die Herſtellung des Dammes, 
—— . — ñ — ———‚＋w0g———— ——ð „9 
ganz allgemein. Am We die Mäd⸗ Kunſt und Wiſſenſchaft. ve 9 7 geworfen hat, ſoll fein Leben in Gefahr zu bringen 

i ü ach der Thür inen „an: f „ AIdtraohen, ; 
eh ofei rüdwänte Be: * Kopf. 1 if je Wien. In den Räumen des öfterreichifchen Kunſtvereines Der Fürſt Khevenhüller⸗Metſ ch hat der k. k. zoolo⸗ 


3 t die für Laibach beſtimmte koloſſale von Fernkorn 
Spitze nach der Stube zu, jo kommt in demſelben modellirte und 


ego 
Jahre ein Bräutigam. Am Sylveſterabend laſſen] detzty ausgeftelt 
Mädchen und junge Männer Heine Lichuchen in Nuß⸗ 
ſchalen ſchwimmen. Wenn die ichen von zwei 


iſch⸗botaniſchen Geſellſcha t, deren 0 
volle ornithogaliſche FRA eine der reichſten in Europa, 
zum Geſchenk gemacht. i . DT 

* König Max von Baiern hat wieder perſchiedene neue 
Bilder für das Maximilianeum bei Müuchner Künſtlern in Auf. 
trag gegeben, und zwar ſind diesmal der jetzt noch in Tiflis wei⸗ 
lende Theodor Horſchelt, A. v. Ramberg, K Piloty, Conräder, 
ein een Schüler Piloty's, ſowie Alexander v. Kotzebue 
bebai orden. Au j 

*Das Comits zur Errichtung einer Schiller ⸗Statue in 
Hannover verdankt feine erſten anſehnlichen Gaben Denen, die 
1 haben, ſich der die kuba vor Allen 
anzunehmen. Frau v. dorff, gabte Darſtelleri 
der Lady Milford und ce Stuart, hat 100 Pelketip 


Präſident er iſt, feine werth⸗ 
ſſene Büſte des Feldmarſchalls Grafen Ra⸗ 

Die Büſte iſt bekanntlich für Laibach im 
Auftrage der dortigen Gemeinde, deſſen Ehrenbürger Radetzky 
war, gearbeitet worden. Sie wird an einem öffentlichen, mit 


a 6 Baumpflanzungen verſehenen Spaziergange demnächſt aufgeſtellt 
jungen Leuten aufeinander zuſchwimmen, ſo werden fie } werden. Die Büſte ftellt Radetzky in Marſchalluniform dar; das 


Verlobte, oder bleiben einander treu. nſer Karten- Haupt mit einem einfachen Lorbeerkranze geſchmückt. Di: Por⸗ 

legen ift aus dem uralten Looſen mit unenſtäben 17 an iſt eine außerordentliche. Guß und Ciſelirung ſind 
: R ; r _ [mufterhaft. ; 

entſtanden. Es iſt kaum glaublich, wie fa je Algen. Am 9. d. wurde ein Feſtmahl zu Ehren der „Novara“ Fahrer 

tenlegen noch beute im S chwange geht. . ahn'⸗ „im Römiſchen Kaiſer“ veranfaltet. Es wurde unter dem Vor⸗ 

ſche Buchhandlung (Sauvage) in Berlin hat von Fr. 


fig des Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften, Frhrn. v. 
Sohn's Wahrſagerkarten in fünfzehn Monaten ſechs⸗ Baumgartner, von den zahlreichen Freunden der Naturwiſſenſchaf⸗ 


u Thlr. ein⸗ 
Leck ; dt und den ihres bevorſtehend i 
5 5 en am ten, wie fie in der geologiſchen Reichsanſtalt, dem zoologiſch⸗bo⸗] geſan ganzen Ertrag 19° zenden Berliner 
zigtauſend Abdrücke abgeſetzt. Das Bleigieß taniſchen Verein, der geographiſchen Geſellſchaft uſw. vertrelen] Gaſtſpiels zugeſichert. Frau Niemann Seebach zeichnete 50 Spt 
Andreas: oder Sylveſterabend geht durch ganz Deutſch⸗ find, a Männern ere dieß 1 8 Die Bühne bereitet — Vorſiellung der M * 


egeben, die unter der 
land. Aus den Geſtalten des ins Maffer gegoſſenen] Führung des geiſvollen Commorore Wällerfiorf die Fahrt um 


a das zukünfti 0 beſonders] die Welt gemacht haben. Es nahmen daran 80 Perſonen Theil, 

. Im Pi; gießt u 3 durch 4 * a > dem geiſtigen Fortſchritt huldi 1 
* 7 7 o: 

einen Erbſchlüffel. In Thüringen herrſcht am Andre⸗ wit 5, 8: die Fürſten Salm, Colloredo, Schwarzenberg, Lo 


„daß, Herzog von Württemberg ꝛc., die Spitzen der höhern willen? 
astage noch ein anderer Brauch. um Mitternacht Mer ſchaftlſchen Inſtitute und der Urtrantraft: die Frhrn. v. Czöͤr⸗ 


en die decken den Tiſch, legen Meſſer nig, Hitzinger, Helfert u. a.; Vertreter ſämmtlicher gelehrten 
en en le; Sfnen dann un Fenſter Sie Handel Goten und Infitute, fete des Bürgerſtandes ud 955 
rechnen feft Ada“ daß ihr Zukünftiger vor das Fen⸗ den Min dzürgermeiſter v. Sailler, Hornboſtl, Gerold uſw. 


ariqa Stuart v s 
ren Ueberſchuß dem Denkmal zu Gute kommen or, de 


l. Auch auf 
die anderen Kunſt-Inſtitute und beſonders auf die 
dungſtauen der Start wird ene, Biden ute der dig 
ters würdig geſchaffen werden könne. ildhauer Engelhard, der 
erſt ien fe feinen Wohyſſz von Mon Do er unter die Talent, 
vollſten ſeiner Kunſt gezählt 
U 


ſchenkt das Mode 5 
vitäten) Hieronym 


* 4 
(Liter 
a riſche n unter dem Win 


els neue Sammlung von 


; 8 r 
eine us Lorm hat 


tern waren jene zwei anweſend zu deren Amtsſphäre ben“ uffo Horn fünf Erzählungen „Bunte Fuer“ due 2 

ſter kommen und ſich ihnen zeigen müffe, be „Gerat, Fahrt die nächſten Beziehungen bietet, und die auf öffentlicht. Von Mathilde R u u. der bei den Frauen ſehr 
(Schluß folgt.) der 9 ebiet des materiellen und des geiftigen Lebens die Träger beliebten Verfaſſerin von „Welt a an eheite, ſteyt ein neuer 

uß folgt. der Abe des Fortſchritts find: Frhr. v. Bruck und Graf Thun. hiſtoriſcher Roman „Galileo Galilei” in Ausſicht. Genf Will⸗ 


Seit drei Tagen iſt der greiſe S 


riftſteller Caſtelli in komm verſpricht eine Schilderung aus dem ſotialen Leben, die 
höͤchſt bedenklicher Weiſe erkrankt; eine . . 


rältung, die ſich auf er „Verirrte Seelen“ benennt, während Paul Heyſe der Kal 


8 Semeſter 1859. Danach erreichten zah 


„Andrea Delſin“ lieferte. Johannes 


wurde, nach Hannover verlegt hat, 


egen 
aben, 


Erdreich enorme Summen in den See verſchüttet waren. 


zu ihrer Herſtellung bedürfen und in demſelben zugleich die ganze 


N — Salzburg vollendet werden können. 
— onntag t i us St. 
Kiſen mit Ge mag rafen mit der Poſt a Petersburg 33 


ingen ſofort fü 
das Bankhaus Selle weiter nach Paris. Die Sendung — 


ourſe: Zperz. Rente 67.60. — 


luße 
30004 ren. 97.30. — Staatsbahn 495, — Gredit⸗Mobilier 733. — 


25, 10 und 20 St., aus 9 

zu 18 und 9 St., aus ＋ 1 2 Vandeln zu 20 und 7 St., 
dann aus Krzywezyce 24 St. Von dieſer Anzahl wurden — 
wie wir erfahren — am Markte 125 Ochſen für den Lokalbe⸗ 
darf verkauft und man zahlte fü 1 Ochſen, der 280 Pfd. Fleiſch 
und 40 Pfo. Unſchlitt wiegen mochte, 50 fl.; dagegen Foftete ein 
55 1 man auf 350 Pfd. Fleiſch und Pfd. Unſchlitt 
ſchätzte, 64 fl. 3 

Krakau, 17. Februar. Die Getreide⸗Zufuhren aus dem Kö⸗ 
nigreich Polen, in den letzten Wochen wegen ungünfliger Han⸗ 
delsausſichten ſehr beſchränkt, verringerten ſich in dieſer Woche 
wegen des ſtarken Schneefalls noch mehr. Geſtern war im All⸗ 
gemeinen ſehr wenig Getreide in Michakowice und Baran, aber 
auch die Nachfrage war ſchwach. Nur die Gerſte allein war ge 
ſucht und fand im Preiſe höher als auf dem vorigen Markte, 
In Betreff anderer Getreide: Gattungen war keine Veränderung 
eingetreten. Für Gerſte zahlte man im Durchſchnitt 13, 13%, 
14 fl. pol, in ſchöneren — zur Malz 15, 15 ½ 16 fl. p., 
vorzügliche Gattungen hingegen mit dünner Schale 16 ½ — 17 fl., 
poln. Hafer, obwohl nach ihm ſtarke Nachfrage war, iſt doch im 
Preiſe nicht geſtiegen. Auf dem heutigen Krakauer Markte war 
wenig Belebung. Weizen und Korn fanden keine Käufer weder 
zum Ortsbedürfniß noch zur Tranſito⸗Ausfuhr; nur nach Gerſte 
war Nachfrage, denn es iſt dies gerade die Zeit, in welcher dieſe 
Getreideſorte aufgekauft zu werden pflegt. Galiziſche Gerſte, ſowie 
jene aus der Umgegend Krakaus wurde 2.15, 2.25, 2,35, 2.40 fl. 
öſterr. Währung, in beſſeren Gattungen mit 250, 2.60, 2.75 fl. 
öͤſterr. Währ. bezahlt. Vom rothen Klee wurden große Partien 
aus Galizien angeführt und man verkaufte denselben zu 33, 34, 
36 fl. öſterr. Wahr. für 170— 175 Wiener Pfund. 

Krakauer Cours am 17. Februar. Silber⸗Rubel, Agio 
110 verlangt, 108 gezahlt. — Polniſche Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. österr. Währ Thaler 75%, verlangt, 74½ bes 
ahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 1. 132 ver⸗ 
langt, 130 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.80 verl., 10.65 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.50 verlangt, 10.35 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.16 verl. 6.6 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.20 verl., 6.12 bezahlt. — 
Poln Pfandbriefe nebſt lauf Coup. fl. p. 100 verl., 99 ½ bez. 
— Galiz, Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. österr. Währun 


87 ½ verlangt, 865 — s 

1 Währ. 72% Werl, 71 en, ante 

Jahre 1854 fl. öſlerr. Währ. 787% verl, 77½ bez. — Aktien 

ver Garl-Eubiwigsbahn fl. öftere. Währ. 100 dert,, 98 ½ bez 

— . Verl, BB. bez 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Februar. Im Herrenhauſe läßt die 
Regierung die Debatte über das Ehegeſetz weiter 
gehen. 

London, 17. Februar. In der geſtrigen Unter⸗ 
hausſitzung zeigte Lord Ruſſell an, er werde die Re⸗ 
formbill am I. März einbringen; Piemont habe ihm 
die Anzeige erſtattet, es wolle Savoyen nicht an Frank⸗ 
reich abtreten. Im Falle eine ſolche Abtretung flatt- 
fände, wolle England die Neutralität der Schweiz be⸗ 
wahren. In der Oberhausſitzung fordert Airlie 
die Mittheilung der Correſpondenz bezüglich des Han⸗ 
delsvertrages, indem er den Kohlenausfuhr⸗Artikel des⸗ 
ſelben angreift. Auch Grey und Hardwicke ſprechen 
ſich gegen den Vertrag aus. Airlie Antrag wurde 
verworfen. 

Turin, 14. Februar. Vorgeſtern hat die Regie⸗ 
rung einen Kontrakt wegen Lieferung einer beträchtli⸗ 
chen Anzahl von Pferden abgeſchloſſen. Der Stempel⸗ 
adele im Finanz⸗Miniſterium iſt wegen Unterſchleifs 
ge et. 2 : 

Belgrad, 17. Februar. 
witſch hat dem franzöſiſchen G 
leidigenden Benehmens das 
verboten. 


Fürſt Michael Obreno⸗ 
eneralconſul wegen be⸗ 
Betreten ſeines Hauſes 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
Angel ö 3 17. Februar — — 
mmen ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Cäſar 
Hallenburg, von Polen. 25 — e 8 1 
Hippolit Koszudi, von Polen Roman Kubkowski, Bank⸗Di⸗ 
Eu —— isn . 5 N t / 
ereift find die Herrn Gutsbeſitzer: 0 
nach Galizien Michael Szybalski, — Gelee. um 
Kochanowskl, nach Galizien. Chriſtian Grabiensti, nach Wien. 
niſchen Zeitung ein neues kleines 9 in ſeiner 7 — - 
12 

genlied von neuem, und zwar proſaiſch, e 1 
erläutert. Durch die Uebertragung in ungebundener Rede glaubte 
er „das Werk dem großen Publikum näher zu bringen, auch Sol⸗ 
chen, die ein Buch voll Verſen eher abſchreckt, als ermulhigt“. 
Die Werke des Fürften v. Ligne find in neuer Ausgabe, Mans 
zoni's „Verlobte“ in neuer Ueberſetzung erſchienen. 

Von Hans Wachenhuſen wird nächſtene 
gie Schauſpiel „des Lebens Wege und Umwege“ 
Bictoriatheater gegeben werden, zu deſſen „Theaterdichter“ Ju⸗ 
lius Rodenberg ernannt worden iſt. Hermann Herſch 
ſchrieb ein Drama „Maria von Burgund“, deren finnige, acht 
deutſche Mädchengeſtalt vor Jahren ſchon einmal durch Guſtav 
Freytag in „Kunz von der Roſen“ auf die Bühne gebracht wurde. 
Moritz Heydrich vollendete ein kürzeres gunfpiel „Magellone”. 
— Das in Paris großes Aufſehen m Selour ſch 
Stück „la Tireuse des cartes“ wird von Theodor Gaßmann, der 
auch mehrere Scribe'ſche Komödien bereits für die berliner Bühne 
bearbeitete, nächſtens in's Deulſche überſetzt werden. Paul de 
Kock hat lange geſchwiegen, doch nun end! . wieder ein Bandes 
ville, „les veuves turques“, geſchrieben, rn Titel ganz da⸗ 
nach ausficht, als wäre es ein rb Koln der Gri⸗ 
ſette romantik, deren Hauptverkreier "Die od von jeher war. 
— Eine Dramatifirung des 4 englifch ens ſchen Romans: 
„Zwei Städte“ wird der er ehr 95 Fuffpieldichter Tom 
Taylor liefern. — Nicht, 8 welacti ie Bühne, ſondern bloß 
für die Lectüre berechnet Lem ges Drama vom Cardinal 
Wiſeman, „The ug ſten 

„Mit Anfang des n 1 en Monats beginnt in Lemberg 
eine neue wach eule det dee nodenfirift nKölko rodzinne“ 

ilienkre von J. 

ee Alea Szedler zu erſcheinenn J. Zacharjaſiewicz 


I 


vieracti⸗ 
— Berliner 


Ruda, zwei Schankhäuſern in Uszew und einem 
Schankhauſe in Zawada, 180 Qu.⸗K. Garten⸗ 
grund und dem Fiscalpreiſe von 700 fl, 20 kr. 


Amtsblatt. 


a II. Section mit den Dörfern Biesiadki und Zerköw, 

N. 544. Ediet. (1354. 1-3) die n daſelbſt, 10 Joch 819 1 
f ; Grundſtücken und dem Fiscal-Preiſe von 170 fl. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wadowice III. Section mit dem Dorſe Loniowy, dem Schank⸗ 


wird hiemit bekannt gegeben, es ſei über Anſuchen der 
Frau Wilhelmine 1. voto Kraus 2. Pafla in Wado- 
wice wohnhaft, die Einleitung der derſelben angeblich] 
in Verluſt gerathenen Empfangsbeſtätigung der Staats⸗ 
ſchuldentilgungs⸗Fondskaſſe Nr. 3027 ddto. 21. April 
1840 über, den von ihrem Ehegatten Leopold Kraus 
geweſenen Zywiecer Stadtkaſſier erlegten Cautionsbetrag 
pr. 100 fl. CM. bewilligt worden. Es wird daher der⸗ 
jenige, in deſſen Beſitze ſich dieſe Empfangsbeſtätigung 
befindet, hiermit aufgefordert, ſeinen Beſitz dieſem Ge⸗ 
richte ſo gewiß binnen einem Jahre anzuzeigen, widrigens 
die oberwähnte Urkunde für null und nichtig erklärt werden 


hauſe daſelbſt und dem Fiscalpreiſe von 120 fl. 

. Section mit dem Dorfe Doly und dem Schank⸗ 
hauſe daſelbſt, und dem Fiscalpreiſe von 98 fl. 
Section mit dem Dorfe Porgbka, dem Schank⸗ 
hauſe daſelbſt, 7 Joch 827 Qu.⸗K. Grundſtücken 
und dem Fiscalpreiſe von 109 fl. 

Section mit den Dörfern Eysa göra und Ja- 
worsko den Schankhäuſern daſelbſt, 17 Joch 894 
Qu.⸗K. Grundſtücken und dem Fiscalpreiſe von 
109 fl. 

Die Pacht⸗Caution iſt ohne Unterſchied ob ſie baar 


würde. f 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Wadowice, am 14. Februar 1860. 


— 


N. 7. Kundmachung. (1350. 1-3) 


Die Armen⸗ und Kranken-Inſtituts-Commiſſion macht 
hiermit bekannt, daß am 13. März 1860 in der Rath⸗ 
hauskanzlei eine Licktation in minus zur Aufführung 
eines Flügels an dem Spietalsgebäude in Tarnöw abge: 
halten werden wird. 

Der Auskcufspreis beträgt 28,859 fl. 46 kr. ö. W. 
von welchen das 10% Vadium im Betrage von 1000 
fl. 6. W. zu Händen der Licitations⸗Commiſſion zu erle⸗ 
gen ſein wird. 


Tarndw, am 1 Februge 1860, 


N. 189. Kundmachung. (1356. 1-3) 


Zu Folge hohen Landes⸗General⸗Commando⸗Verord⸗ 
nung Abtheilung 5. Nr. 510 und 576 vom 3. Februar 
1860 wird wegen Umtauſch oder Verkauf des im Ver⸗ 
pflegs⸗Magazin zu Bochnia beiläufig in 5000 Metzen 
und zu Tarnöw in 6900 Metzen erliegenden Gerſte⸗ 
Vorrathes in der Amtskanzlei des k. k. Militärs⸗Verpflegs⸗ 
Bezirks⸗Magazins zu Podgörze am 24. Februar 1860 
um 10 Uhr Vormittags eine öffentliche Behandlung ab— 
gehalten werden. 

Der Umtauſch der Gerſte gegen Hafer, entweder durch 
Einlieferung des Hafers in die Verpflegs⸗ Magazine zu 
Bochnia, Tarnôw oder Krakau — Podgörze, oder durch 
ſubarrendirungsweiſe Abgabe des Hafers an die k. k. 
Truppen in dieſen Magazins⸗ und den zugehörigen Sub⸗ 
arrendirungs⸗Stationen, in ſoweit die Hafer-Abgabe nicht 
bereits gedeckt iſt, findet unter der Bedingung ſtatt, daß 
die umzutauſchenden Gerſte⸗Quantitäten gegen entſprechende 
Sicherſtellung längſtens bis Ende April 1860 abgenom⸗ 
men und aus der Magazins⸗Depots weggeführ Ian 
müſſen. Der gleiche Endtermin für die Uebernahme der 
Gerſte wird auch beim Verkaufe bedungen. 

Für den Umtauſch, fo wie für den Verkauf der 
Gerſte werden Anträge auf größere und kleinere Quan⸗ 
titäten, jedoch nicht unter 500 Metzen, angenommen. 

Gegen beſſere Anbote können auch Anträge, die in 
Bochnia und Tarnôöw erliegende Gerſte loco Krakau — 
Podgörze übernehmen zu wollen, geſtellt werden. 

Die Offerte find, gehörig cautionirt, klar und bündig 
abgefaßt, in der Kanzlei der k. k. Verpflegs⸗Magazins⸗ 
Verwaltung zu Podgörze am Behandlungstage bis 12 
Uhr Mittags einzureichen. 

Die näheren Bedingniſſe können in derſelben Kanzlei 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Die definitive Beſtätigung der Anträge hat ſich das 
hohe k. k. Landes⸗General-Commando vorbehalten. 


Podgörze, am 13. Februar 1860. 
. 


N. 50. Edy kt. (1342. 1) 


Przez c. k. Urzad powiatowy w Slemieniu jako 
Sad czyni sie wiadomo, ze Tomasz Swierkosz 
dnia 28. Czerwea 1830 we wsi Stryszawie zmarl, 

o ktörem migdzy innemi dziedziczg Jan starszy, 
3 mlodszy, Jaköb i Maryanna Swierkosze, tu- 
dzies Zofia Pietrusowa. 3 

Sad nieznajge pobytu powyzszych spadkobier- 
co. WZ y wa ich, 8 
sie aglosili i oswiadezenie do spadku podali, w prze- 
ciwnym bowiem razie spadek zglaszajacemi sie 
spadkobiercami i z kuratorem Wojciechem Swier- 
koszem dla powyzszych nieobeenych ustanowionym 
przeprowadzony zostanie. 


Z c. k. urzedu powiatowego jako Sadu. 
Slemien, dnia 16. Stycznia 1860. 


3. 25980. Lizitations⸗A Ankündigung. (144, 1-3) 
Zur neuerlichen Verpachtung der Propinations⸗Ge⸗ 
rechtſame auf der Religlonsfonds⸗Domäne Uszew und 
der Vogtei Porgbka auf die Dauer vom 24. Juni 1860 
bis dahin 1863 wird am 20. Mürz 1860 bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in mia die Licitation in 
gewöhnlichen Amtsſtunden abgehalten werden. 

Außer den zur Ausübung der Propination vorhande⸗ 
nen Gebäuden gehören zur Pachtung auch 35 Joch 
1120 DR. landwirthſchaftliche Grundſtäcke. 

Es wird das Pachtobjeet ſowohl im Ganzen als auch 
in 6 Sectionen ausgeboten. 

Der Concretal⸗Austufspreis beträgt 1306 fl. 20 kr. 


öſterr. Währ. 
Die einzelnen Sectionen find: 
I. Section mit den Dörfern Uszew, 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


2 wprzeciggu roku w tym sadzie]. 
iade 


17 
Zawada und] 


oder in Obligationen oder hypothekariſch fichergeftellt wird 
mit dem vierten Theile des einjährigen Pachtſchillinges 
zu leiſten, und die Pachtzinsraten ſind monatlich im 
Voraus einzuzahlen. 

Bis zum Beginne der mündlichen Verhandlung wer: 
den auch ſchriftliche gehörig verſiegelte mit dem vorge: 
ſchriebenen Stempel verſehen, dem 10% Vadium des 
Anbotes belegte und mit den ſonſt erforderlichen Förm— 
lichkeiten verſehene Offerte angenommen werden. 

Die Offerte können auf das ganze Pacht-Object in 
concreto, ober aber nur auf einzelne; Sectionen, oder 


Die übrigen Licitations⸗Bedingniſſe können bei der 


k. k. Finanz = Bezirks- Direction in Bochnia eingeſehen daß 


werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 26. Jänner 1860. 


3. 552. Ediet. (1351. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird bekannt ge⸗ 
macht, daß es von der unterm 28. October 1859 3. 
5625 über Anſuchen der Direction der galize⸗ſtänd. Kre⸗ 
ditsanſtalt peto. 7463 fl. 39 kr. CM. . N. G. in zwei 
Terminen auf den 6. Februar und 6. März 1860 aus⸗ 


endlich auf zwei oder mehrere Sectionen vereint lauten. 


Nachdem die Erben dieſes Erblaſſers bis nun unbe. 
kannt ſind, ſo wird zur Vertretung dieſer liegenden 
Maſſe Löbel Josefsthal zum Curator beſtellt. 


Die liegende Maſſe und rückſichtlich die dieſelbe vor- 
ſtellenden Erben werden aufgefordert, dieſen beſtellten 
Curator die zur Vertheidigung dienlichen Urkunden bei 
zeiten zu übergeben oder einen andern Vertheidiger zu 
beſtellen und ſolchen dieſem k. k. Gerichte umſo gewiſſer 
bekannt zu geben als die ſonſt zugehen mögenden üblen 
Folgen dieſelben dem eigenen Verſchulden beizumeſſen haben 
werden. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Wadowice, am 29. December 1859. 
2 ee 


N. 19235. Ediet. (1357. 1-3, 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß von der Depoſitenverwaltung des beſtandenen 
Tribunals verſchiedene Beträge aus der Depoſitenmaſſe 
der Philipp und Barbara Cerchy auf verſchiedene Hy: 
potheken in Krakau gegen Verzinſung dargeliehen wurden. 

Da der Wohnort der Philipp und Barbara Cerchy 
und ihrer etwaigen Rechtsnehmer unbekannt ſind, fo 
wurde an die Stelle des denſelben vom beſtandenen Tri⸗ 
bunale unterm 12. Juni 1850 3. 3469 ernannten Cu⸗ 
rators geweſenen Advokaten Starzycki der hiefige Advo⸗ 
kat Dr. Grünberg zum Curator mit Decret vom 30. 
December 1856 3. 8864 zur Wahrung ihrer Rechte 
ernannt. 

Wovon dieſelben mit dem Beiſatze verſtändigt werden, 
fie ihre Anſprüche auf jenes Depofiten:Bermögen 
hiergerichts anzumelden haben. 


Krakau, am 23. Jänner 1860. 


N. 19235. Obwieszczenie. 


Byly Trybunal w Krakowie administrujge de- 
pozyta u siebie na skladzie bedgce, 
rözne kapitaly z massy depozytowéj Filipa i Bar- 
bary Cerchöw malzonköw na procent, na röäne 
hypoteki w Krakowie. 


C. k. Sad krajowy Krakowski niewiedzgc miej- 


geſchriebenen Licitation der, der Frau Karoline Skorupka |sca pobytu owych malzonköw, ani téz znajgc ich 


gehörigen Güter Dabrowice fein Abkommen erhalte. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszow, den 4. Februar 1860. 


L. 552. E d 3 K 1 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
zawiadamia, iz sprzeda2 przymusowa döbr Da- 
browicy P. Karoliny Skorupkowéj wlasnych, w ter- 
minach 6. Lutego i 6. Marca 1860 odbyé sie ma- 


jaca — na rzecz i zadanie Towarzystwa kredy- 


towego galicyjskiego na satysfakcyg sumy 7463 


zir. 39 kr. mk. 2 przynalezytosciami pod dniem,owych depozytöw do ces. kröl. Sadu krajowego 


23. Pazdziernika 1859 do L. 5625 rozpisana, od- 
wolang zostaje. 


Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 4. Lutego 1860. 


3. 3067.jud. Ediet. (1338. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei am 5. Juli 1859 Anton Pajak 
zu Gron mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
verſtorben, in welcher er ſeine Söhne: Johann, Andreas 
und Joſef, ſo wie die Töchter Agnes und Marianna 
zu Erben einſetzte. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der Marinna 
Pajak unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich 
binnen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, 
bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaftt mit den 
ſich meldenden Erben und dem für ſie aufgeſtellten Cu⸗ 
rator Johann Pajak abgehandelt werden würde. 

Neumarkt, am 30. December 1859. 


Eddy kt. 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sig wiadomo, iz w dniu 5. Lipca 
1859 zmarl Antoni Pajak w Groniu 2 pozosta- 
wieniem rozporzadzenia ostatniéj woli, w ktörem 
ustanowil dziedzicami 8WyMi synöw: Jana, Jedrzeja 
i Jözefa, tudziez côrki ieszke i Meryanne. 
Sad nieznajge pobytu Maryanny Pajak wzywa 
ja, Zeby w przeciggu roku jednego, od dnia ni2ej 
wyrazonego liczae, zglosnla sie w tymie Sadzie 
i o$wiadezenie sie za dziedziezke wniosla, w prze- 
eiwnym bowiem razie spadek bylby pertraktowany 
2 dziedzicami, ktörzy 812 2 tosili i 2 kuratorem 
Janem Pajak dla niéj ustanowionym. 

Nowytarg, dnia 30. Grudnia 1859. 


Ediet. 


Vom b. k. Wieliczkaer Bezirksamte als Gerichte wird 
der liegenden Maſſe des Iſaak Tiefenbrunner aus 
Klasno bekannt gegeben, daß Marie Jogefsthal wider 
dieſelbe wegen Zahlung der Dumme pr. 450 fl. EM. 
oder 472 fl. 50 kr. ö. W. hiergerichts unterm 29. Mai 
1859 3. 1278 die Klage ausgetragen habe, 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 13. 
März 1860 um 9 Uhr Vormittags angeordnet worden ift. 


3. 1278. (1840. 2-3) 


— R r 
Metcbrölogiſche Beobachtungen. 
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prawonabywcöw zamianowal uchwalg z dnia 30. 
Grudnia 1856 do L. 8864 kuratorem adwokata 
Dra Grünberg w celu ochrony ich praw — ty- 
czgeych sie owych kapitalöw i odsetköw, w miej- 
sce nadanego im uchwalg bylego Trybunalu z dn. 
12. Czerwca 1850 do L. 3469 kuratora bylego 
adwokata Starzyckiego. 

O cz&m niniejszem obwieszezeniem malzonko- 
wie Filip i Barbara Cerchy i ich nieznani prawo- 
nabywcy z tem nadmienieniem zawiadomieni 20. 
staja, aby sie 2 swemi prawami, dotyczacemi 


zglosili. 
Kraköw, dnia 23. Stycznia 1860. 


Intelligenzblatt. 
Vollmachtsaufkündigung. 


Ich habe die dem Hrn. Roman Kieres unterm 
1. September 1854 ertheilte Vollmacht gericht⸗ 
lich aufgekündigt, derſelbe iſt daher von nun 
an nicht mehr berechtigt, Geſchäfte welcher Art 
immer, in meinem Namen vorzunehmen. 

Skotwina, im November 1859. (1329. 3) 


Julia Sulimirska geb. Gr. Ankwioz. 


Die Direction des Tenczyneker Präuhauſes 


und der 


amerikaniſchen Dampfmühle 
macht hiemit dem geehrten intereſſirten Publicum bekannt, 
daß deren Hauptagent in Krakau 


Herr Leo Huss 


zur Annahme der Beſtellungen und zum Detall Verkauf der 


Teuczyneker Preßhefe 


ermächtigt iſt. (1319. 2-3) 
Lieitations : Ankündigung. 


Die Güter-Direction von Izde nik macht be⸗ 


kannt, daß der herrſchaftliche A 
Rudnik 


Maierhof 


mit einer Area von beiläufig: 


105 Joch Aecker, (1303, 3) 
10 71 Wieſen, 0 
3 Weide, 


„ 2 
für die Zeit von 1. Juli 1860 bis Ende Juni 
1866, alfo auf 6 Jahre, in Pacht überlaſſen wirb. 
Pachtluſtige werden eingeladen 


am 5. März 1860 Vormittags 

Directions-Kanzlei zu Izdebnik zu erſcheinen, wo 

die Verſteigerung mittelſt Offerten ſtattfindet. 
Izdebnik, am 1. Februar 1860. 
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Wiener -Börse - Bericht 


vom 16. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 
„Des Staates. 


Held Maat 
In Dei. W. zu 5/ für 100 fl.. 65.25 65.50 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 77.70 77 90 
Vom Jahre 1851, Ser. B. ju 5% für 100 fl. 7.50 
Melalliques zu 5% für 100 fl. 69.40 69.50 
dtio - „, 4½% für 100 fl.. 61.— 61.50 
mit Berloſung v. J. 1834 für 100 fl. 385.— 400 — 
„ 1839 fur 100 fl. 125.— 125.25 
„ 1854 für 100 fl. 108.25 108.50 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. l 16.25 1650 
B. Per Kronländer. 

Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Jeſterr. zu 5% für 100 n Ni — 90.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 72.25 72.75 

von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
Far Be er — 71.50 
von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. 7125 7175 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.— 69.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 649.— 69.50 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 87.— 04.— 

mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 8% für 
een. eee. 2 
Actien. 
der Nationalb ante. pr. St. 868 870.— 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

leer . o, D. pr. S... 196 30 196.50 


oder 500 Fr, pr. St.... „ MI 268,50 
der Kaif. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. S. 174 — 174.50 
der ſüd. norddeutſchen Perbind.⸗B. 200 fl. GM. 134.50 135.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50) 
inzahlung vr. St. nn 
der fühl. Staats-, lomb.⸗ven. und Centr. ital. Ei⸗ N 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Wahr. m. 100 fl. 
(50%) Ei. 2.2222. — ER 183.— 184 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Vahn zu 200 fl. EM. 
mit 60 fl. (30% Einzahlung 98.50 99.— 
der Kalſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Ein ahlung —— —— 
der nr Donandampfſchifffahrte⸗Geſellſchaft zu 
P 6 % OT Ei 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 210.— 212.— 
der Wiener Dampfmühl - Aftien » Geſellſchaft zu 
500 ff.. ET RLE, 330.— 340.— 
Pfandbriete 
der J jäprig zu 5% für 100 fl. 10280 103 — 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 1 908.50 99 — 
au 1 verlosbar zu 5% für 100 fl.. 93 — 93.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
auf öſterr. Wäh. )verlosbar zu 5 für 100 fl. 88 50 89 
Lo ſe 
der Credit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe z 
fl. oͤſterr. Währung r. St. 101.50 101.75 
der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
e A Pr 103.25 103.75 
Eſterhay zu 40 fl. CM. — 84.— 85.— 
Salm zu 10 £ lt, 3850 39.— 
Palffy 33 ie nee fu; 39.— 30.50 
Clary zu 40 F ; 4 30.75 37.25 
St. Genols zu 40 „ eee 36.75 37.25 
andi grätz zu 20 „ Eile * 22.78 3235 
Waldſtein iu 20 1 E eee 27.— 950 
Keglevich zu 10 1 r ” 16— 16.50 
’ 8 0 A 
1 ank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ —.— 119.75 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 34 —.— 112.85 
Hamburg, für 100 M. B. 2% — — 99.50 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2 131.15 131 15 
Paris, für 100 Franken 3%, üUd .. 5225 52.30 
Cours der Geldſorten. 
5 Geld Baare 
Kalf. Münz⸗Dukaten ... 6 fl. —23 A 6 fl. —20 Rr. 
eee e ee 18 fl. —— „ fl. —— „ 
Mapoleons d'or 10 fl. —52 „ — fl. —— 75 
Ruf. Imperlale 10 fl. —-78 . fl. —— „ 


eie 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
dom 1. Auguſt 1859, 


Nac Mn a 1 Krakau 

ach Wien 7 Uhr Früh, r 45 Minuten Nachmittags. 

Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Win. achm. 

Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, . 

Bis Oftran und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 


Rach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); na 
Przeworsk 10, 30 Borm. (Ankunft 4,30 Nan) 
Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 
. von Wien 
Mach Krakau? Uhr Morgens. 8 Ubi 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau II Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau 1 Uhr 15 m. Nachm. 
Abgang von Szezakowa 
Nach Mrantca 10 Ubr 15 M. Vorm. 7 Uhr 86 . Abend 
und uhr 48 Minuten Mittags. 
Mach Traebinia 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 uhr 33 N. Na, 
Abgang von Granica 
Nach Syeratowa 6. Uhr 30 M. Früb, 9 Uhr Vorm., 2 uhr 
6 Min. Nachmitt. 
Antuuft 115 cken 
Von Wien 9 ubr 45 Min. Dorm., r 45 Min. Abende 
Bon Myslowis (Breslau) Ind danke g (Warſcau) 9 Up, 
45 Min. Vor en. er Od 0 r 27 Min. Abends. 
mon Offrau ng 2 40 ah 0 27. uns 
Aus Rzesz6w t achm.) 8, 24 Abende, au 
ewe ret gang 9 uhr Born.) 3 Uh Nachm. 
8, 


Przewo 
Aus Wiehiegta 6,40 Aben 


X. IL THEATER IN KRARAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 18. Februar 1860. 
Frau Wilhelmine Ham mermeiſter als Gaft, 


Wilhelm Tell. 


Oper in 5 Acten von Roſſini. 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother, 


Samſtag, 


25 p. 174, 175, 192, 193 n. 19, 20, 21, 57, 58, 
59 on. für die Kirche in Droginia aus haftenden Sum⸗ 
men von 1000 ſip. und 3000 flp. f 
II. > 1 52 p. 296 n. 32 on. dem 
' 3 Johann Kantius Nadglowski atteibuirten Summe von 
Ediet. „ 5000 flp. ſammt 5% Zinſen vom 12. März 1796. 
Vom Lemberger k. k. Landes⸗Gerichte wird den dem „Der d. 52 p. 296 n. 34 on. für Katharina 
Leben und Wohnorte nach unbekannten, als: HH. Franz Kozubska erſichtlichen Attributionen der Summe von 
Spöth, Johann Kantius Nadglowski, Katharina Ko- 4000 flp. ſammt Zinſen vom 26. Jänner 1769 und 
rubska, Victoria Rutkowska geb. Tyminska, Rune: deren Superlaſten, nämlich de sub I. benannten für die 
gunda de Jalbrzykowskie Konopkowa, Adalbert Jal-J Kirche in Droginia haftenden Summe von 1000 flp. 
brzykowski, Antonina de Jalbrzykowskie Baczyn- fund 3000 fip, ſ. N. G. 
ska, Antonina Barczewske, Hr. Andreas Woycie- IV. Der dom. 52 p. 310 n. 36 on. für Victoria 
chowski, Hr. Anton Janowski, Fr. Anna de Go-|Rutkowska aushaftenden Summe von 500 flp. ſ. N. G. 
luchowskie Majewska, Fr. Marianna Ratowska, Fr. und der dom. 349 p. 231 n. 52 on. nach Abſchlag 
Marianna Poplawska, den Erben des Hrn. Nikolaus] des daraus laut rel. nov. 25 p. 193 n. 61 on. dem 
Wiszniewski, nämlichch HH. Nikolaus und Victor Hrn. Veit Adolf z. N. Witski abgetretenen Betrages 
Wiszniewskie und Fr. Emilie de Nartowskie Wisz-|von 236 fl. 20 kr. CM. zu Gunſten des Joſefa Jal- 
niewska, Hr. Paul Netrepski, Hr. Franz Zelechow-|brzykowska aus haftenden / aus der Summe von 
ski, Hr. Johann Wozihski, Fr. Joſefa de Matkow- 23,000 flp. und der laut rel. nov. 25 p. 180 n. 49 on. 
skie Rutkowska, dem Chaim Laub, Hr. Anton Bo- [noch immer auf den Namen des Joachim Jalbrzy- 
browski und Fr. Marianna Bobrowska, Hr. Johann] kowski aushaftenden / Theil der Summe von 23500 
Harbut, Hr. Wenzeslaus Darowski, Fr. Jetti Wach- flip. und der über dieſen % der Summe pr. 23500 ſlp. 
tel, Fr. Thekla Horn, Hr. Karl Horn, Fr. Balbina |aushaftenden Afterlaſten, namentlich: a) der oblig. nov. 
de Bialobrzeskie Konopkowa, dem Herrn Joſef] 85 p. 434 n. 4 on. zu Gunſten des h. Aerars inta⸗ 
Weiss Vater und Joſef Weiss Sohn, Fr. Karoline] bulirten Verantwortlichkeit der Erben des Julian richtiger 
Migtuszewaka geborne Weiss, endlich Hr. Alexander] Joachim Jalbrzykowski für Mortuar und Erbſteuer 
Weiss, fo wie allen denjenigen, welche nachträglich irgend] von dem Nachlaſſe des Letztern. b) Der oblig. nov. 
einen Anſpruch auf die unten genannten Summe erlan⸗ 85 p. 488 n. 4 et 5 on. mit Rückſicht auf die Poſt 
gen ſollten, bekannt gemacht, daß unterm 15. Septem⸗ rel. ant. 13 p. 272 n. 23 on. und rel. ant. 13 p. 
ber 1859 3. 38718, die Eheleute Hr. Marian und Fr. 209 n. 1 ext. auf den ehemals dem Adalbert Jalbrzy- 
Franciska Sroozynskie Eigenthümer von Boleslaw] kowski und nun der Joſefa Jalbrzykowska gehörigen 
ſammt Zugehör — Hr. Abelard Madre Eigenthümer ] / Theile der gedachten Summe zu Gunſten der Anto⸗ 
von Tonie — Hr. Stanislaus Kotarski, die für groß⸗ nina Barczewska intabulirten Verautwortlichkeit des 
jährig erklärte Fr. Marie de Kotarskie Gräfin Dro-] Adalbert Jalbrzykowski aus den Einkünften von ¼ 
hojewska, unter Beitritt der Fr. Kunegunde Kotarska] Theilen der Güter Korabniki görne für die Zeit vom 
Eigenthümer der Güter Zelechöw ſammt Wola Zele-|3. Juli 1833 bis 16. September 1836 der Antonina 
chowska, endlich die, unter der Vormundſchaft ihrer] Barczewska in ½ Rechnung zu legen ſ. N. G. — 
Mutter und Vormünderin Fr. Maria 1. Ehe Bukow- o) Der rel. nov. 127 p. 81 n. 1 on, zu Gunſten des 
ska 2. Ehe Treter ſtehende minderjährige Marie Bu- h. Aerars aushaftenden Summe von 1000 flp. N. G. 
kowska Eigenthümerin der Güter Grady ſammt Zuge] — d) Der rel. nov. 127 p. 81 n. 2 on. zu Gunſten 
hör Wola Gradzka und Brzeznica angeſucht haben, der Krakauer Karmeliter aushaftenden Summe von 
den Eigenthümern der, ob den, den Bittſtelleen gehörigen] 34000 flp. ſ. N. G. — e) Rel. nov. 127 p. 81 n. 
Gütern pränotirten Reſtſumme pr. 364,217 flp. aufzu⸗3 on. zu Gunſten des Schulfondes ſichergeſtellten Summe 
tragen, fie haben binnen 14 Tagen nachzuweiſen, daß] von 2000 flp. ſ. N. G. — f) Rel. nov. 127 p. 81 
die im Laſtenſtande der Güter Boleslaw dom. 8 p. 12 J n. 4 on. zu Gunſten des Religionsfondes ſichergeſtellten 
n. 9 on. ſammt Attinen. Pawlöw dom. 8 p. 13 n.] Summe von 2000 flp. ſ. N. G. — g) Der rel. nov. 
6 on. — Blonie dom. 8 p. 20 n. 10 on. — Tonief 127 p. 81 n. 5 on. zu Gunſten der Krakauer Akademie 
dom. 8 p. 17 n. 6 on. — Zelechöw, Wola Zele- | ſichergeſtellten Summe von 2000 flp. ſ. N. G. — b) 
chowska dom. 8 p. 34 n. 6 on. — Grady dom. rel. nov. 127 p. 81 n. 6 on. zu Gunſten des Reli⸗ 
8 p. 23 n. 6 on. — Wola Gradzka dom. 8 p. 27 gionsfondes ſichergeſtellten Summe 3400 fl. — endlich 
n. 6 on. und Brzeznica dom. 8 p. 15 n. 6 on. zu i) der rel. nov. 25 p. 174, 175, 192, 193 n. 19, 
Gunſten des Paul Bialobrzeski in Folge deſſen bei dem] 20, 21, 57, 58, 59, on. für die Kirche in inia 
beſtandenen k. k. Lemberger Landrechte überreichten Ein⸗intabulirten Summe von 1000 fip. und 3000 flp. f. N. G. 
gabe vom 17. Februar 1796 3. 3339 aus der größeren V. Laut d. 52 p. 310 n. 37 on. dem Andreas 
Summe von 484,217 fl. pol. pränotirte Reſtſumme pr. Woyciechowski attribuirten Summe ven 7280 flp. 
364,217 flp. wie auch das in Folge eines weitern Ge⸗ 


27 gr. ſammt 5% Zinſen vom 12. Mai 1801 und 
ſuches des Paul Bialobrzeski an das beſtandene Lem⸗ deren Afterlaſten namentlich: a) Der rel. nov. 127 p. 
berger k. k. Landrechte de präs. 1. December 179181 n. 1 on. zu Gunſten des h. Aerars aushaftenden 
Tab. Z. 4755 und Exk. Z. 21977 im Laſtenſtande der 


Summe von 1000 flp. — P) Rel. nov. 127 p. 81 
Güter Bolestaw d. 8 p. 12 n. 11 on. — Pawlöw d. 81 n. 2 on. zu Gunſten der Krakauer Karmeliter aushaf⸗ 
13 n. 8 on. — Blonie d. 8 p. 20 n. 12 on. — 


| 8 tenden Summe von 34000 flp. ſ. N. G. — 5) Rel. 
Tonie d. 8 p. 17 n. 8 on. — Zelechöw und Wola] nov. 127 p. 81 n. 3 on. zu Gunſten des Schulfondes 
Zelechowska ut. d. 52 p. 280 n. 18 on. — Grady 


aushaftenden Summe von 2000 flp. ſ. N. G. — 8) 
d. 8 p. 23 n. 8 on. — Wola gradzka d. 8 p. 271 Der rel. nov. 127 p. 81 n. 4 on. zu Gunſten des 
n. 8 on. und Brzeznica d. 8 p. 15 n. 8 on. prdno-] Religionsfondes aushaftenden Summe von 2000 flp. 
tirte Urtheil des beſtandenen Lemberger k. k. Landrechtes] ſ. N. G. — ) Der rel. nov. 127 p. 81 n. 5 on. 
vom 8. Auguſt 1791, wodurch Helena Appolonie de] zu Gunſten der Krakauer Akademie aushaftenden Summe 
Masalskie Fürſtin de Ligne zur Zahlung der Summe von 20,000 flp. . N. G. — ) Rel. nov. 127 p. 
pr. 298,000 flp. ohne Zinſen jedoch nach Abſchlag der [81 n. 6 on. zu Gunſten des Religions fondes aus haf⸗ 
durch die Wielopolskiſchen und Poninskiſchen Gläu⸗ tenden Summe von 3400 flp. ſ. N. G. — endlich 9) Der 
biger und Ceſſionäre erhaltenen und behobenen odet aus] Rel. nov. 25 p. 174, 175, 192, 193 n. 19, 20, 21, 
Kaweczyn herausgezogenen, oder durch Tabularprioritätf 57, 58, 59 on. für die Kirche in Droginia auhaften⸗ 
erſchöpften, bei der Execution zu liquidirenden und vonf den Summe von 1000 ſip. f. N. G. und 3000 flp. 
der urſprünglichen Summe pr. 484,427 flp. abzurechnen⸗ sf. N. G. 
den Summen aus der Hypothek der Güter Kaweczyn ] VI. Der laut d 52 p. 311 n. 40 on. dem Anton 
ſammt Att. binnen 14 Tagen dem Paul Bialobrzeski] Janowski attribuirten Summe pr. 350 At ſammt 5%, 
verurtheilt wurde, in der geſetzlichen Friſt gerechtfertiget | Binfen vom 3. Juni 1795 und deren Afterlaſten näm⸗ 
ift, oder in der Rechtfertigung ſchwebt, als ſonſt dieſe lich: &) Rel. nov. 127 p. 81 n. 3 on. zu Gunſten 
beiden obgedachten Pränotationen ſammt allen konſekuti⸗ des Schulfondes aus haftenden Summe von 2000 flp. 
ven Eigenthumspoſten als: dom. 52 p. 277 n. 13 on., Jſ. N. G. — 6) Der rel. nov. 127 p. 81 n. 4 on. 
d. 52 p. 278 n. 14 on. et 15 on., p. 279 n. 16 zu Gunſten des Religionsfondes aushaftenden Summe 
18 on., p. 283 n. 19 on., p. 284 n. Bi, 22, 23 on., von 2000 flp. f. N. G. endlich 7) Der rel. nov. 25 
d. 52 p. 282 n. 18 on., p. 287 n. 28 on., d. 52 


p. 174, 175, 192 n. 19, 20, 21, 57, 58 u. 59 on. 
p. 296 n. 33 on,, p. 310 n. 35 et 38 on., d. 52 für die Kirche in Droginia aus haftenden Summe von 
. 287 n. 2 ext., p. 310 n. 39 on., p. 295 n. 29 G. 


1000 fl. und 3000 fl. f. 

är., p. 311 n. 44 on., p. 311 n. 48 on., p. 66 n. VII. Die aus den, dem Hrn. Vincenz Brzezinski 

48 här., p. 68 n. 51 här., p. 70 n. 55 här., p. TO|gehörigen ¼ „Theilen der beſagten Summe pr. 364,217 

n. 67 on., d. 227 p. 378 n. 92 on., p. 366 n. 60 fp. und bereits extabulirten Antheilen laut dom. 227 
här,, dom. 419 p. 406 n. 135 on., p. 416 n. 146 


p. 380 n. 95 on. ber Stadt Jaroslau attribuirten 
on., p. 402 n. 1 ext., dom. 62 p. 148 n. 13 ext., ] Summe von 9276 fl. VV. ſammt 5% Zinſen vom 19. 
dom. 8 p. 16 n. 5 ext. und d. 96 p. 452 n. 22 ext. 


November 1822 und Gerichtskoſten pr. 48 fl. 50 kr. 
ferner alle Attributionen dieſer Summe mit ihren Kon⸗[CM. — Endlich alle noch nicht extabulirten Belaſtungen 
ſekutivpoſten und Afterlaſten, namentlich: der dem Hrn. Zelislaus rowski, Stanislaus Bia- 

I. Der d. 52 P. 296 n. 31 on. für Franz Spoeth 


lobrzeski, der Nachlaßmaſſe nach Lucia Bialobrzeska 
attribulrten Summe von 2500 fip, ſammt 5% Zinſen] gehörigen Antheile der Summe von 364.217 flp. wie 
vom 24. Juni 1796 und Afterlaſten d. i. a) der rel. 


auch das der Julia Bialobrzeska darauf zu ſtehenden 


Amtsblatt 


— — » 


N. 38718. 


nov. 127 p. 81 n. 1 on. zu Gunſten des h. Aerars lebenslänglichen Fruchtgenuſſes namentlich: 1) Die laut 
haftenden Summe pr. 0 ftp. ſ. N. G. — 6) der test. nov. 38 p. 29 m 1. on. und rel. nov. 15 p. 
rel. nov. 127 p. 81 n. 2 on. zu Guſten der Krakauer] 166 n. 5 on. zu Gunſten der Anna de Goluchow- 


Karmeliter haftenden Summe pr. 34000 flp. ſ. N. G. 
— 57) der rel. nov. 127 p. I n. s on. zu Gunſten 
des Schutzfondes haftenden Summe von 2000 fip. . N. G. 
— 6) der rel. nov. 127 p. 81 m. 4 on. zu Gunſten 
des Religionsfondes haftenden Summe von 2000 flp. 
ſ. N. G. — ) der rel. nov. 127 p. 81 n. 5 on. zu 
Gunſten der Krakauer Akademie aus haftenden Summe 1000 est.: 
pr. 20,000 fp. ſ. N. G. — ) der rel. nov. 127 p. on, zu Gunſten der Julie Biakobrzeska intabulicte 
81 n. 6 on. zu Gunſten des Religions fondes haftenden Fruchtgenuß ſammt der über dieſem Fruchtgenuß laut 
Summe von 8400 fir. . N. G. — ) ber rel. mow.|zel, nov. 129 p. 184 m 1 on, u Gunſten der Mas 


skie Majewska pränotirte Summe von 40,000 flp. 
ſammt der oblig. nov. 25 Pp. 12 n. 1 on. erſichtlichen 
Manifeſtation des Paul Bialobrzeski und der d. 52 
p. 282 n. 18 on. angemerkten Sequeſtration. 2) Die 
test. nov. 38 p. 29 m 3, 5, 8, 9, 10, 11 u. 12 on. 
für Marianna Ratowska aushaftende Summe von 
A ſ. N. G. 3) Test. nov. 33 p. 33 m. 18 


Beilage zu Ur. 40 der „Krakauer Zeitung.“ 


— 


. eines abfchlägigen Beſcheides betreff der nicht 


tianna Poplawska aus haftenden Rechte aus dieſem 
Fruchtgenuſſe die Vergütung in dem Maße zu fordern 
inwieferne für die Befriedigung der Mora yskiſchen Nach⸗ 
laßmaſſe ſchuldigen Summen aus dem Nachlaſſe nach 
Ludovika Makowska und nach Kotowiez nicht erhalten 
ſollt. 4) Oblig. nov. 43 p. 3 n. 7 on. und Contr. 
nov, 64 p. 418 n. 14 on. für Nikolaus Wiszniewski 
aushaftenden Summe von 26,2000 flp. ſ. N. G. und 
der über dieſer Summe haftenden Superlaſt, nämlich 
der Oblig. nov. 92 p. 114 n. 13 on. für den Advo⸗ 
katen Hrn. Ludwig Komarnicki erſichtlichen Anmerkung 
eines abſchlägigen Beſcheides betreff verweigerten Inta⸗ 
bulation des Betrages von 279 fl. 54 kr. EM. 5) Des 
rel. nov. 25 p. 173 n. 15 on. für Paul Netrebski 
aus haftenden Summe von 500 Kt. 6) Rel. nov. 25 
p. 174 n. 17 on. für Franz Zelechowski aushaften⸗ 
den Summe von 6000 flp, 7) Der rel. nov. 25 p. 
174 n. 18 on. für Johann Wozihski aushaftenden 
Summe von 4600 ſſp. ſ. N. G. 8) Der rel. nov. 
25 p. 174, 175, 192 n. 19, 20, 21, 57, 58 et 59 
on, für die Kirche in Droginia aus haftenden Summe 
von 1000 flp. und 3000 flp. 9) Rel. nov. 25 p. 
175 n. 25 on. und rel. nov. 25 p. 173 n. 1 ext. 
für Joſef Weiss aus der urſprünglichen Summe pr. 
1820 flp. ſammt 5% Zinſen vom 24. Juni 1790 nach 
Extabulirung von 910 fl. 10 kr. erübrigenden Reſte der⸗ 
ſelben. 10) Der rel. nov. 25 p. 180 n. 48 on. mit 
mit Rückſicht auf d. 227 p. 409 n. 127 on. und d 
52 p. 324 n. 3 ext. für Karoline Mietuszewska und 
Alexander Weiss aushaftenden Reſtbetrage der Summe 
910 fl. ſ. N. G. in Gold. 11) Der rel. nov. 25 P. 
175 n. 28 on. ſammt den bezüglichen Urtheilen ut. 37, 
38, 39, 43, 44, 57, 58, 59 on., dann dom. 52 45 
74 n. 73 on., d. 227 p. 364 n. 75 on. u. d. 227 
p. 377 n. 91 on. für das h. Aerar und die unter dem 
Schutze der h. Regierung ſtehenden öffentlichen Fonde, 
namentlich Religionsfond, Krakauer Karmeliter, Stu⸗ 
dienfond, Krakauer Akademie aus haftenden Summen: 
a) 3400 flp. ſ. N. G. — b) 3000 flp. ſ. N. G. — 
9 1000 flp. ſ. N. G. — d) 34000 flp. ſ. N. G. 
e) 6000 flp. ſ. N. G. — f) 20000 fip. f. N. G. 
) 2000 flp. ſ. N. G. — b) 2000 flp. f. N. G. 
i) 2000 flip. ſ. N. G. — k) 2000 flp. f. N. G. 
I) 4000 fip. ſ. N. G. — im Ganzen 79,400 flp. f. 
N. G. 12) Der laut rel. nov. 25 p. 177 n. 32 on. 
für Joſefa de Matkowskie Rutkowska erſichtlichen 


wieferne ſie die Befriedigung derſelben aus dem Nach⸗ 
laſſe nach Ludowika Makowska und nach Kotowicz 
nicht erhalten ſollten, wie auch jene fpätern Poſten, 
welche nach der Hand zuwachſen ſollten, aus dem Laſten⸗ 
ſtande der Güter Boleslaw, Blonie und Tonie, Zele- 
chöw, Wola Zelechowska, Grady, Wola Gradzka 
und Brzeznica extabulirt und gelöſcht werden. Dieſem 
Anſuchen wurde mittelſt des gleichzeitigen Beſchluſſes ge⸗ 
willfahrt und die angeſtrebte Nachweiſung den Betreffen⸗ 
den binnen 90 Tagen unter der obgeſetzten Strenge 
aufgetragen. 

Da nun die obgenannten Intereſſenten unbekannt 
ſind, ſo wird denſelben auf ihre Gefahr und Koſten der 
Hr. Advokat Dr. Kabath mit Subſtituienng des Hrn. 
Advokaten Dr. Smialowski zum Curator beſtellt und 
demſelben der vorerwähnte Auftrag zugeſtellt. — Die 
genannten Intereſſenten werden aber hiemit aufgefordert, 
die zur Wahrung ihrer Rechte dienliche Behelfe entweder 
dem genannten Curator mitzutheilen, oder einen andern 
Sachwalter zu wählen und denſelben dem Gerichte anzu⸗ 
zeigen — widrigenfalls fie ſich ſelbſt die etwa entſtehen⸗ 
den üblen Folgen zuzuſchreiben haben werden. 1 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Lemberg, am 26. October 1859. 
Wen een . 


3. 18941. Ediet. (1882. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Einſchreiten des Magiſtrats der 
köͤnigl. Hauptſtadt Krakau ddto. 15. December 1859 3. 
18941, im Verfolge des hierg. Beſchluſſes vom 12. 
Jänner 1857 3. 11759 aus öffentlichen Rüͤckſichten die 
Beilbietung der verbrannten, laut Hptb. Gde. IX., Pia- 
sek, vol, nov. 1 pat, 559 n. här. 5 und eod, pag. 
560 n. här. 6 den Eheleuten Kajetan und Barbara 
Domanskie, beziehungsweiſe der Nachlaßmaſſe nach den⸗ 
ſelben eigenthümlich gehörigen, in Krakau sub N. 125 
Gde. IX., Piasek liegenden Realität, hiergerichts in 
einem einzigen Termine, das iſt: am 17. März 1860 
um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden erleich⸗ 
ternden Bedingungen abgehalten werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth der zu veräußernden Realität mit 
254 fl. 1 kr. CM. oder 266 fl. 71¼ kr. ö. W. 
angenommen, und dieſe Realität, am obigen Ter⸗ 
mine um jeden Anbot, auch unter dem Schätz⸗ 
ungswerthe, hintangegeben. 

Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet 10% des Schäg: 
ungswerthes, das iſt den Betrag 27 fl. ö. W. als 
Vadium zu Händen der Licitationscommiſſion im 
baaren zu erlegen, welcher dem Meiſtbietenden in 
he en ee den übrigen Licitanten 
aber na eendeter Licitation 

Der Erſteher iſt verbunden a wen. : 
hälfte mit Einrechnung des Vadiums, binnen 14 
Tagen, nach Zuſtellung des den Feilbietungsact bes 
ſtättigenden h. g. Beſcheides, an das Depofitenamt 
dieſes Gerichtes zu erlegen, die andere Kaufſchillings⸗ 
haͤlfte dagegen wird einſtweilen beim Käufer belaſſen, 
und auf der erſtandenen Realität mit der Verbind⸗ 
lichkeit zur Zahlung der 5% Zinſen ſichergeſtellt; 
doch iſt der Käufer ſchuldig, jene Hypothekargläu⸗ 
biger, welche die Zahlung ihrer Forderungen vor 
dem etwa bedungenen Aufkündigungstermine nicht 
annehmen wollten, nach Maßgabe des angebotenen 
Kaufſchillings auf ſich zu nehmen und die übrigen, 
gemäß der Zahlungsordnung, binnen 30 Tagen, 
nach Rechtskraft derſelben zu befriedigen. 


bewilligten Reintabulation der Summe von 3000 4, 
1000 # und 213,4. 13) Der laut rel. nov. 25 
7 178 n. 35½ on. in activo dom. 52 p. 70 n. 55 

är. erſichtlichen Poſten haften laut Tab.⸗Extract E. 
Instr. 314 p. 245 n. 1 on. zu Gunſten des Chaim 
Laub ein abſchlägiger Beſcheid und Instr. 314 p. 249 
n. 2 on. zu Gunſten des Religions fondes die Verpflich⸗ 
tung des Stanislaus Bialobrzeski jährlich für die Seele 
des Paul Bialobrzeski eine Andacht verrichten zu laſſen. 
14) Der rel. nov. 25 p. 193 n. 54 on. aus der größe⸗ 
ren Summe von 30,000 fl. CM. nach Extabulirung der 
Theilſumme pr. 2225 fl. CM. ſammt Zinſen vom 1. 
Februar 1854, dann der Theilbeträge pr. 9000 fl. CM., 
6000 fl. EM. und 6000 fl. EM. ſammt allen Zinſen 
bereits bezahlten jedoch nicht gelöſchten Antheile der, der 
Fr. Iſabella de Bobrowskie Chlopicka gehörigen 
Summe von 9000 fl. CM. ſ. N. G., ferner die noch 
nicht extabulirten auf den Antheilen des Zelislaus Bo- 
browski zu Gunſten des Hen. Anton Bobrowski und 
Fr. Marianna Bobrowska haftende Verbindlichkeit des 
Hrn. Zelislaus Bobrowski der Marianna Bobrowska 


18. Februar 1860. 


nach dem Tode des Anton Bobrowski jährlich 500 fl.] 4. Sobald der Erſteher die eine Kaufſchillings hälfte 
CM. zu zahlen, in Kaweein freie Wohnung ſammt erlegt hat, wird 102 auf ſeine Koſten die erſtan⸗ 
allen Bequemlichkeiten zu gewähren oder dafür 300 fl. dene Realität in den phyſiſchen Beſi übergeben, 
CM. zu zahlen, ſammt den über dieſen Summen und das Eigenthumsdecret der erkauften Neale aus- 
Rechten noch aushaftenden Afterlaſten, nämlich den — gefolgt, und derſelbe auf ſeine Koſten als Eigen⸗ 
laut Instr. 505 p. 229 n. 7 u. 8 on, zu Gunſten des thümer derſelben intabulirt, alle Hypothekarlaſten 
Johann Harbut erſichtlichen 2 abſchlägigen Beſcheide werden extabulirt und auf den Kaufpreis übertragen. 
detreff verweigerter Intabulation oder Pränotation der Die Kaufgeſchäftsgebühr und die von der Einver⸗ 
Summe von 2000 fl. ſammt Zinſen und 300 fl. CM. leibung des Eigenthumsrechtes und des rückſtändigen 
15) Der rel. nov. 25 p. 192 n. 56 on. und 60 on. Kaufſchillings entfallende Gebühr hat der Käufer 
über den, dem Hrn. Zeleslaus Bobrowski gehörigen aus Eigenem zu tragen. 
4% / Antheile bezüglich des dom. 227 p. 424 n. 54 5. Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme 
on. intabulirten Pachtvertrages für Venzes laus Dorow- der verkauften Realität in den phpfifchen Beſit die 
ski intabulirten Summen und Rechten nämlich der dem landes fürſtliche Steuer und ſonſtige Grundlaſten 
Hrn. Zelislaus Bobrowski an Pachtzins der Güter ſelbſt zu tragen und von dem bei ihm verbleibenden 
Kozmice und Sroczyce für 3 Jahre angefangen vom Kaufſchillingsreſte 5% Intereſſen in halbjährigen 
24. Juni 1844 antieipative bezahlten Summen pr. decurſiven Raten an das hiergerichtliche Depofiten , 
4000 fl. CM., dann dem Rechte dieſes Letzteren, im amt zu Gunſten der Hppothekargläubiger zu erlegen, 
a” er von den Miteigentümern der benannten Güter die Realttct binnen zwei Jahren vom Tage 
ogmice und Sroezyce auf welche Art immer im der Uebergabe in den phyſiſchen Befig gehörig aufs 
Pachtbeſitze geſtört wäre, oder wenn ihm die für Hen. zubauen. 
Zelislaus Bobrowski oder in Vertretung deſſelben wäh⸗ 6. Sollte der Erſteher irgend welcher Feilbietungsbe⸗ 
rend der Pachtzeit gemachten und den Pachtzins über⸗ dingung nicht Genüge leiſten, fo wird derſelbe über 
ſchreitenden Auslagen am 24. Juni 1847 nicht vergütet Einſchreiten des h. o. Magistrats „der gegenmwärtis 
werden ſollten, die Pachtung der Güter Kozmice und gen Eigenthümer oder eines Hypothekargläubigers 
Sroczyce weiter fortzuſetzen und ſeine Forderungen aus r vertrags brüchig erklart, und ohne neuer Ab⸗ 
dem Pachtzinſe in Abſchlag zu bringen. 16) Der rel. zung auf deſſen Gefahr und Koſten in einem 
nov. 25 p. 193 n. 62 on. und dom. 419 p. 413 einzigen Termine, gemäß $. 449 galtz. G. O. die 
n. 142 on. wieder nur über den, dem Hrn. Zelislaus Relleitation vorgenommen. 
Bobrowski gehörigen 42%, Anthetlen für Jetti Wachtel] 7. Der Tabularextraet und der Schätungsact dieſet 


Realität können in der h. g. Megiſtratur eingeſehen 


aushaftenden Summe pr. 1200 fl. CM. f. N. G. und 
werden. 


deren Superlaſten, nämlich: a) Der Instr. 651 p. 79 
n. 1 on. zu Gunſten des Herz Bernstein aushaftenden 
Summe von 300 fl. EM. — b 
n. 2 on. zu Gunſten des h. Aerars aushaftenden In⸗ Hopothekargläubiger, ferner die Er 


nov. 129 p. 134 n. 1 on. über dem der Julie Bis- Domanski, Marzianna Zmora geborne Domasska, 
lobrzeski bezüglich der Summe pr. 864,217 flp. zu⸗ endlich die minderjährige Marianna Domanska, durch 
kommenden lebenslänglichen Fruchtgenuſſe zu Gunſten der deren Vormund Stanislaus Domanski zu eigenen Hän: 
Morianna Poplawska geb. Makowska aushaftenden den, dagegen jene Gläubiger, welche nach dem 2. De 
Rechte, die Vergütung der der Morawskiſchen Nachlaß cember 1859 an die 
maſſe ſchuldigen Summe in dem Maſſe zu fordern, in! der gegenwärtige Beſcheid entweder gar nicht, oder nicht 


Von dieſer Feilbietung werden der hierortige Ma⸗ 
Der d. 651 p. 80 J gſtrat, dann ſämmtliche dem Wohnorte nach bekannten 
5 de Erben der Eheleute Kas ' 
tabulationsgebühr pr. 6 fl. CM,, endlich 17) der rel. letan und Barbara Domatiskie, und zwar: Stanislaus 


ewähr gelangt find, oder denen 


genug zeitlich zugeſtellt werden ſollte, zu Händen des für 
dieſelben ſchon früher aufgeſtellten Curators Hrn. Advo⸗ 
katen Dr. Alth, welchem Hr. Advokat Dr. Grün- 
berg ſubſtituirt wird, wie auch mittelſt dieſes Edictes 


verſtändigt. 
Krakau, am 17. Jänner 1860. 
N. 18941. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy podaje do wiadomosci 
ublicznéj, iz na zadanie glöwnego miasta Kra- 
— 2 dnia 15. Grudnia 1859, L. 18941, sprze- 
dang bedzie 2 wzgledöw publicznych zgorzala 
realnosé pod L. 125 Gm. IX. Piasek 5 020na, 
wediug ksigg hipoteeznych do malzonköw Kaje- 
tana i Barbary Domanskich, wlasciwie do massy 
po nich nalezgca. Licytacya ta odbędzie sie w tu- 
tejszym Sadzie w jednym tylko terminie t. j. na 
dniu 17. Marea 1860 0 godzinie 10. przedpo- 
iudniem, pod następujgeymi ulatwiajgcemi 
warunkami: 

1. Cene wywolania ustanawia sie w kwocie 234 
zir. mk. czyli 266 zlr. w. a. sgdowem osza- 
cowaniem sprzeda6 majacéj sig realnosci obje- 
téj i ta realnose na powyäszym terminie, za 
kazda cene ofiarowang nawet niäszg 
od ceny szacunkowe£j sprzedang bedzie. 

2. Kazdy chee kupienia majgcy jest obowigzany 
10% wartosei szacunkow£j t. j. sumę 27 zlr. 
w. a. jako wadium do rak komisyi licytacyj- 
néj w gotöwce zlozyc, ktöra najwiecej ofia- 
rujgcemu W cene kupna wliczong, innym 
licytujgcym zas po skonczeniu licytacyi zwrö- 
con zostanle. 

8, Nabywca jest obowigzany jednę polowę ceny 
kupna wliczajgc w tez eee w przeciggu 
dni 14 od doreczenia rezolucyi potwierdza- 
jacej akt licytacyi do depozytu tutejszego 
sadu zlozyé — druga zas polowa ceny kupna 
zostanie tymezasowo przy nabywcy i bedzie 
na nabytej realnosci z obowigzkiem placenia 
5% od tejze zabezpieczong; jednakze na- 
bywca jest obowigzany, tych wierzycieli hipo- 
tecznych, ktörzyby swoje wierzytelnosci przed 
umöwionym terminem wypowiedzenia przyjae 
niechcieli w miarg ofiarowanéj ceny kupna 
na siebie przyjaé, a innych stösownie do ta- 
beli platniczej po prawomocnej zaspokoié. 

4. Skoro nabywca jednę polowe ceny kupna 
zlozy, nabyta realnose temuz W fizyczne po- 
siadanie jego kosztem oddang, dekret wlasno- 
sci nabytéj realnosei wydany, i tenze jako 
wiasciciel na koszt wlasny zaintabulowany 
bedzie, wszystkie ciezary hipoteczne zas wy- 
kreslone i na cenę kupna przeniesione zostang. 
Nalezytosc od kupna, od intabulacyi prawa 


wlasnosci i resztujgeéj ceny kupna nabywea] 


2 wlasnego majatku ponosie bedzie. 

5. Ma nabywea od dnia objęcia realnosci w fizyczne 
osiadanie en i inne ciezary gruntowe 
onosie i od pozostaléj u niego reszty ceny 
pna 5% w pölroczuych ratach z dolu do 

tutejszo-sgdowego depozytu na rzecz wierzy- 
cieli hipotecznych oplacae ess w prze- 
ciggu dwöch lat od dnia objecia téjze 
w fizyczne posiadanie nalezycie wybudowac. 
6. Gdyby nabywca ktöremukolwiek warunkowi 
lieytacyi zadosy6 nie uczynil, bedzie na 23- 
danie tutejszego magistratu, terazniejszych 
wiaseicieli, albo ktöregokolwiek z wierzycieli 
hipotecznych za niedopelniajgcego umowe 
uznany i relicytacya bez nowego oszacowania 
na stratg i koszt tego W jednym terminie 
stösownie do F. 449 Post. Galicyj. przedsig- 
wzietg zostanie. x 
7. Wycigg hipoteczny i protokul 082aC0wania 
mogg byö w tutejezo-sgdowej registraturze 
przejrzane. ; u 
O rozpisaniu tej lieytacyi zawiadamia sig ma. 
istrat tutejezy, jakotez i 
ipotecznych z miejsca pobytu znanych, tudziez 
spadkobiercow po malzonkach Kajetanie i Bar- 
barze Domanskich. jakoto: Stanislawa Doman- 
dkiego, Marcyanng 2 Domafiskich Zmorę i malo- 
letnig Maryanng Domatısk4 przez opiekuna Sta- 
nielawa Domanskiego na 1%Ce wlasne, zas wszyst- 
kich tych wierzycieli, ktörzy 2 prawami swemi 
do hipoteki po dniu 2. Grudnia 1859 weszli, lub 
ktörymby niniejsza uchwala dorgezong by& nie- 
mogla, na rece kuratora, jus (dawnie) W osobie 

„ adwokata Dra Altha 2 zastepstwem p. adwo- 

ta Dra Grünberga ustanowionego, Jakotéz przez 

edykt niniejszy. 
Kraköw, dnia 17. Stycznia 1860. 


N. 1636jud. Edict. 1352. 1-3) 


an k. k. Alt⸗Sandezer Bezirksamte als Gerichte 
en ben ze daß ene — 
bringung der Forderung des Johann 
3* 180 f. EM. oder 1207 fl. 50 5 6. W. nebſt 
PR Binfen feit dem 14. December 1849 den Gerichts 
pt. 1 der 32 fl. 7 kr. ö. W. und den Executionskoſten 
ven fl. 2½ kr., 6. ff. 27 kr. und 27 fl. 48 kr. ö. B. 
die illigten executiven Feilbietung des mit der Hypothek 
Lee Forderung belaſteten, den Domicela Rucinskiſchen 
M a. als: Julie verehelichte Praschil, Alfred Rucin- 
Ne gehörigen / Theils der in Alt⸗Sandez gelegenen 
alitäten, als: 
D Des Hauſes GN. 24. 
> Des Hauſes CN. 4. 
Des Grundſtückes cwierd pola pod kaplicg swig- 


wezystkich wierzycielif 


d) Des Grundſtückes pölewierci pola pod kaplicg pujacych do wigkszosci glosöw stajgeyeh poczy-, 


swietego Rocha. 
e) Des Grundſtückes Stajonko pola. 
f) Der Häuſer sub Nr. 256 und 257 ſammt Gar⸗ 
ten, und 
g) Des Grundſtückes owiere pola (Spitals Prebenda) 
genannt, welcher / Theil der Realität a) mit 345 fl. 
57 ½ kr. ö. W., der Realität b) mit 678 fl. 94 kr. 
6. W., der Realität o) mit 283 fl. 50 kr. ö. W., der 
Realität d) mit 157 fl. 50 kr., der Realität e) mit 
21 fl., der Realität f) mit 321 fl. 55 kr. und der Rea⸗ 
lität g) mit 393 fl. 75 kr. ö. W. abgeſchätzt wurde, 
zwei Termine und zwar auf den 10. April und 21. Mai 
1860 jedesmal um 10 Uhr Vormitt., bei dieſem k. k. Ge⸗ 
richte angeordnet und zu derſelben die Kaufluſtigen mit 
dem Beifügen vorgeladen werden, daß an dieſen Termi⸗ 
nen der zu veräußernde / Theil vorerſt zuſammen be 
züglich aller obbezeichneten Realitäten und wenn Niemand 
bezüglich aller Realitäten einen Anbot über oder wenigſtens 
im Schätzungswerthe machen würde, einzelnweiſe, wie 
dieſe Realitäten oben mit den Buchſtaben bezeichnet vor⸗ 
kommen, jedoch nur über oder wenigſtens um den Schätz⸗ 
ungswerth hintangegeben werden, dann das Vadium in 
den ½ Theile des Schätzungswerthes baar zu erlegen 
iſt, endlich, daß die ausführlichen Licitationsbedingungen, 
das Schätzungsprotocoll und der Grundbuchsauszug hier⸗ 
gerichts in der Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Für den Fall, als dieſe Realitäten-Antheile an den 
obigen Terminen nicht veräußert werden ſollten, wird 
unter Einem im Grunde des Kreisſchreibens vom 11. 
September 1824 3. 46612 und der $$. 148 und 152 
der G. O. zur Einvernehmung der Gläubiger betreffs 
Erleichterung der dießfälligen Bedingungen der Termin 
auf den 21. Mai 1860 Nachmittags 3 Uhr mit dem 
Beiſatze angeordnet, daß die Nichterſcheinenden als der 
Stimmenmehrheit der Etſcheinenden beitretend erachtet 
werden. 2 
V.on dieſer Licitationsausſchreibung werden nebſt bei⸗ 
den Theilen auch die am Namen und Wohnorte nach 
bekannten Miteigenthümer der obigen Realitäten und Hy⸗ 
pothekargläubiger zu eigenen Händen, und die Sofia 
Stauberiſche und Johann Stachowiezfhe Nachlaßmaſſe 
dann Hrn. Wilhelm Palmarin, ferner die unbekannten 
Erben des Stefan Bobakowski endlich diejenigen Gläu⸗ 
biger welche mit ihren Forderungen nach dem 3. März 
1859 in das Grundbuch gelangt ſein ſollten, oder denen 
dieſer Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einem 
Grunde entweder gar nicht, oder nicht zeitig zugeſtellt 
werden könnte, mittelſt dieſes Edictes und zu Händen 
des ihnen zur Wahrung ihrer Rechte, ſowohl bei den 


ilbi bei den nachfolgenden 
Feilbietungstagſatzungen als — 5 en 


ölzel mit Subftitwirung des Hrn. Anton Christ auf⸗ 
geſtellten Curators in Kenntniß geſetzt. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Alt⸗Sandez, am 30. December 1859. 


L. 1636. Obwieszezenie. 


C. k. Urzgd powiatowy w Starem-Sgezu jako 
Sad podaje niniejszym do powszechnéj wiadomo- 
sci, 26 na zaspokojenie wierzytelnosci p. Jan Me- 
lichar w sumie 1150 zir. 23 kr. mk. czyli 1207 
ztr. 50 kr. wal. austr. 2 odsetkami 5% od dnia 
14. Grudnia 1849 cigögcemi kosztami sgdowemi 
w.kwocie 32 alr. 7 kr. W. a. i kosztami egzeku- 
eyjnemi W kwotach 11 zir. 2½ kr., 6 zlr. 37 kr. 
i 27 zir, 43 kr. W. a. przymusowa sprzedaz tym 
dlugiem obeigzonéj, a spadkobiercom Domiceli 
Rucinskiéj, jakoto: p. Juli zameznej Praschil, p. 
Alfredowi Rucihskiemu i p. Albinowi Janowi d. i. 
Rucinskiemu, jako wlasnos6 nalezacéj /. ezesci 
w Starym-Sgezu polozonych, jakoto: 

a) Domu pod Nr. Cons. 24. 
b) Domu pod Nr. Cons. 4. 
c Gruntu 6wier6 pola za kaplicg #go Rocha. 
d) Gruntu pölöwierci pola za kaplics zwietego 
Rocha. 
e) Gruntu Stajonko pola. 
) Domöw pod Nr. Cons. 256 i 257 wraz 

2 ogrodami i 1 

g) gruntu &wiere pola, spitalne zwanego, ktöra 
a ezes6 co do realnosci a) na 345 zir. 57½ kr., 
co do realnosci b) na 678 zir. 94½ kr. a. w. 

* c) na 283 50 


ene ie Era w n 
> e) na 21 „ — » 
3 f) na 321 „ẽ 55 8 
Ä c) na 393 „ 75 


oszacowana jest — w dwöch terminach, t. j. 10. 
Kwietnia i 21. Maja 1860, kazdg razg o godzinie 
10téj przedpoludniem sig odbedzie. 

Obe kupienia majgcych zwraca sig uwage 
ezczegölnie na to, Ze w tych terminach ta czwarta 
czes6 najprzöd wszystkich realnosci razem, a do- 
piero gdyby nikt nawet ceny szacunkowéj wzgle- 
dem wszystkich realnosci niedawal, co do poje- 
dynczych powyzéj literami oznaczonych realnosci, 
jednak zawsze tylko wyzéj lub przynajmniej w ce- 
nie szacunkowéj sprzedana bedzie, ze jako zaklad 
ma kazdy cheé kupienia majgey 10t4 czesßé war- 
tosci szacunkowéj W gotöwce ziozye i ze warunki 

J lieytacyi, akt szacunku i wyciag tabularny 
Wolno kazdemu w tutejszym Sadzie pr2ejrzet. 

Gdyby w tych terminach ta !/, czes6 tych real- 
nosci przynajmniéj w cenie szacunkowej sprzedana 
niebyla, na ten wypadek ustanawia sig na pod- 
stawie cyrkularza 3 dnia 11. Wrzesnia 1824 L. 
46612 i F. 148 i 152 Ust. sad. do percepeyi wie- 
raycieli Wzgledem ulatwiajgcych warunköw termin 
na 21. Maja 1860 0 godzinie 3. 8 2 tym 


eine genaue Kenntniß der Landes ſprache nachzuwelſen ha 
ben, weil ſie jenen Schülern, welche beim Eintritte in 
die Realſchule der deutſchen Sprache nicht genugſam 
mächtig ſind, das Verſtändniß des Gegenſtandes durch 
Erläuterung in der Mutter⸗ Sprache zu erleichtern, 
verpflichtet ſein werden, — haben ihre, mit dem Tauf⸗ 
assa 8 po ſcheine, den Studienzeugniſſen, der Nachweiſung über die 
wiczu, Jakotez niewiadomi spadkobierey Szezepana vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für vollſtän⸗ 
Bobakowskiego, daléj p. Wilhelm Palmarin nie- [dige Unterrealſchulen, dann mit dem Zeugniſſe über die 
wiadomy 2 miejsca pobytu, nakoniec wszyscy ci] Tadelloſigkeit ihrer moraliſchen und politiſchen Haltung be: 
wierzyciele, ktörzyby po 3. Marca 1859 do ksigg [legten Geſuche, wenn fie bereits in öffentlichen Dienften 
gruntowych weszli, lub: ktörymby uchwala niniej-[ftehen, im Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber 
sza zupelnie albo niedogs wezesnie doreezong by unmittelbar längſtens bis Ende April d. J. bei der k. k. 
niemogla, na ręce p. Jana Holzla, ktöry im z pod- | Statthalterei einzubringen. 
stawieniem pana Antoniego Chrysta za kuratora| Für den Fall, daß ſich um die zu beſetzenden Lehrer⸗ 
jest ustanowionym. ſtellen keine ſolchen Bewerber melden ſollten, welche die 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad. Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehr⸗ 
Stary-Sgez, dnia 30. Grudnia 1859. amtsprüfung für vollſtändige Unterrealſchulen beizubrin⸗ 


— — — ¶ ͤ een vermögen, werden dieſe Stellen blos proviſoriſch be: 


155. : g 1339. 1-3) [fest werden, und es haben daher jene Bewerber, welche 
N. 155 Obwieszczenie. (1339. 1-8 bie 5roviſoriſche Erlangung diefer Lehrerſtelen anftseben 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad Zabno po- wollen, ihre dießfälligen mit der Nachweiſung über das 


daje do publicanej wiadomosei, iz na skutek po-] Alter, die zurückgelegten Studien, die Befähigung für 
dania Macieja Drewnianego odbywae sig bedzie] das angeſuchte Lehramt, die genaue Kenntniß der Landes⸗ 
celem splacenia temuz od Jözefa Piaseckiego dfuz-] ſprache endlich über ihr entſprechendes Verhalten adjuſtir⸗ 
néj sumy 718 zir. 20 kr. a. W. tudziez odsetköw ten Geſuche in deroben bemerkten Weiſe in derſelben Friſt 
po 5% od dnia 8. Sierpnia 1859 biezgeych i kosz- bis Ende April d. J. bei der k. k. Statthalterei einzu: 
töw exekucyjnych 11 zlr. 65 kr. W. a. i 3 zir. 38 reichen. 
kr. W. a. przymusowa sprzedaz realnosci diuznika 
wlasnej w Cwikowie powiecie Zabno pod L. kons. 
57 pofozonéj protokulem zajęcia z dnia 27. Sierp- 
nia 1859 do L. 1386 opisangj, a protokulem z dn. 
16. Listopada 1859 do L. 1832 na 1129 zir. 25 
Kr. w. a. oszacowanej 2 15 morgöw 1392 kwadr. 
sani gruntu tudziez budynku mieszkalnego i go- 
spodarskiego sie skladajacej, w trzech terminach, 
t. j. na dniu 8. Marca, 2. Kwietnia i 2. 
Maja 1960, zawsze o godzinie 10téj zrana na 
gruncie w Cwikowie w mieszkaniu tamecznego 
wöjta, pod nastepujacemi warunkami: 

1. Cena wywolania jest suma szacunkowa 1129 
zir. 25 kr. w. a. nizéj ktördj realnos ta nie 
na pierwszych dwöch lecz dopiero w trzecim 
terminie sprzedang zostanie. 


tanemi beds. 

O rozpisaniu téj licytacyi zawiadomieni zostajg 
pröcz. exekwujgcego i exekwujgcych takze co do 
imienia i miejsca pobytu znajomi wspölwlaseiciele 
i wierzyciele hipoteczni do rak wlasnych, dalej 
massa spadkowa po Zofli Stauber i Janie Stacho- 


Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 4. Februat 1860. | 


N. 51. Edict. (1345. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Joſef 
Vetter bekannt gegeben, daß aus Anlaß der vom Dr. 
Joſef Kolischer mittelſt Geſuches de präs. 4. Jänner 
1860 3. 51 gebetenen Einleitung des Amortiſations⸗ 
verfahrens der in Verluſt gerathenen Urkunden, nament⸗ 
lich der durch Rafael Grocholski zu Rzeszöw am 24. 
Aptil 1834 für Joſef Vetter über 200 A ausgeftellten 
Schuldurkunde und der durch Joſef Vetter fur Vincenz 
Ossolinski zu Wojnicz am 24. Februar 1849 über 
dieſelbe Summe ausgeſtellten Abtretungsurkunde zur Ein⸗ 
2. Chee kupienia majgcy ma zlozye dziesigtg l vernehmung derjenigen, welche für die Verbindlichkeit 

zes wartosci szacunkowéj t. j. 113 zir. w. a. [der oberwähnten in Verluſt gerathenen Urkunden zu haften 

w' gotowiznie do rak komisyi licytacyjnéj jako haben, die Tagſatzung auf den 21. März 1860 Vor: 
wadium, ktöre mu W cene kupna sprzedazy mittags 9 Uhr angeordnet und daß dem in dieſer Tag⸗ 

wliczonem zostanie. ſabung vorgeladenen Joſef Vetter der Curator in der 
3. Nabywca obowigzany bedzie cala cene kupna |Perfon des Hrn. Advokaten Dr. Lewicki mit Subſti⸗ 

w przeciggu 30 dni od wreczenia uchwaly|fuirung des Hrn. Advokaten Dr. Bandrowski beſtellt 

sgdowéj przyjmujgcéj akt licytacyjny do sa- wurde. 

dowéj wiadomosei, do sadu zlozyé poczém 

w posiadanie nabytéj realnosci wprowadzony 

i dekret dziedzietwa wydany mu zostanie. 

Podatek ustawy steplow£j, za przeniesienie 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 3. Februar 1860, 


N. & Edykt, 

2 - „ k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia 
jiela, tenze od, 00 W 

r kupiäielß‘; z äycia i miejsca pobytu niewiadomego Jözefa 
4. Gdyby nabywca ktöremu warunkowi zadosyé r ge z powodu przez Dra Jözefa olischera 
nie uczynil, nabwezas na jego koszt i niebez- dn 4. 8 1860 do L. 51 podanéj prosby 
pieczenstwo rozpisze sie relieytacya i sprzeda 2 e mie ;PRRLGPONAMIR: ene 
sie realnosé te na jednym terminie nawet ni- N gdem zgubionych dokumentöw . 
20) wartosei szacunkowej, obok czego tenze 7Ptu diuknego przez Rafala_ Grocholskiego 
za wszelkg szkode i koszta wynikle nietylko „ Rzeszowie dnia 24. Kwietnia 1834 1 200 duk. 
zlozonym zakladem (wadyum) ale i majgtkiem na rzecz Jözefa Vettera wystawionego i cesyi przez 
Jözefa Vettera na rzecz n Ossolinskiego 


swym staje sie odpowiedzialnym. : 3 
670d dnia objecia = posiad es realnosci ku-[ * Woyniczu dnia 24. Lutego 1849 na tg samg 
Dion grey e dannen ne. Jan nn on eh dei 
unis did e wwe sum ie powyäszych zgubionych doku- 
e e Oplaca6 mentöw odpowiadajg, termin na 21. Marca 1860 
6. Realnos6 ta obeigzona jest prawem dozywocia 9 9tEj przedpoludniem wyznaczony i ze 
2 4 morgöw gruntu wäowie Maryi Piaseckich zefowi Vetterowi na ten termin wezwanemu ku- 
117777... Sie Mk Dre Lemke za 
du 20 W Owikowie zadne ksiggi gruntowe |? wi TORE, amen Postanswiong 
nie istniejg i taz realnose w zadnéj kaiedze stal. Oo 
gruntowej nie jest zahypotekowang, zadne Rzesz6 dnia 3 * u obwodowego. 
inne cigzary nie cięzg, a. przeto pe po- eszöw, . Lutego 1860, 
wyäszego ciekaru daje sie ta realnosé] N. \ 
. . od a F Ediet. e 
7. Wolno jest ches kupna majecym akt detaksa- Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem, dem 
oyjny i warunki lichtaeyi we. k. Sgdzie tu- Wohnorte nach unbekannten Vincenz Dunikowski und 
tejezym przejrzeé, lub w odpisie podniese, im Falle feines Todes feinen dem Namen und Wohnorte 
niemniéj o stanie realnosci téj naocznie na f nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes 
miejscu sie przekonae i o przypadajgcéj na- bekannt gemacht, es haben wider dieſelben Maria Paszyc 
lezytosei podatkowej w C. k. urzedzie podat- Iund Boleslaus Paszye vertreten durch den Landesad⸗ 
kowym wiadomosci 2 asiggngl. vokaten Dr. Rutowski wegen Löſchung der über Iwkowa 
O czem strony interesowane, jakoto: Jözef Pia-|und Porgbka und dem Antheile Dobroein, Nawsie 
secki,’Maciej Drewniany i Marya Piasecka zawia- genannt, für Maria Pienigzkowa 2. Ehe Dunikow- 
domienie otrzymujg. ska dom. 67 pag. 211 n. 6 on., dom. 62 pag. 325 
Zabno, dnia 30. Styeznia 1860. n. 11 on. verſicherten lebenslänglichen Fruchtgenuſſes 
i unterm 23. Jänner d. J. Z. 1017 eine Klage ange⸗ 


4417. f (4348. 1 mündlichen Verhandlung eine Tagfahrt auf den 12. April 
i Concursausſchreibung — 1860 um 9 Uhr Vormittags angeordnet worden iſt, 

An der neu errichteten vollſtändigen Komunal-Untesreal⸗ Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſchule in Sniatyn, Kolomea’er Kreiſes, von welcher mit|fo hat das k. k. KRreiss Gericht zu deſſen Vertretung 
Anfang des Schuljahres 1860/61 der dritte Jahrgang er-[und- auf deſſen Gefahr und Koften den hieſigen Landes 
öffnet werden wird, find zwei Lehterſtellen mit der] Advokaten Hrn. Dr. Serda mit Subftituirung des Fan: 
Gehaltsſtufe von Sechshundert dreißig, Gulden 6. W. des ⸗ Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator beftellt, 
und mit dem Vorrückungsrechte in die höheren Gehalts⸗ mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
ſtufen von 840 fl. und 1050 fl. öſterr. Währ. nach] Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
je zehn und zwanzigjähriger entſprechender Dienſtleiſtung] den wird. g 0 
zu befegen. 12 Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 

Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung zum nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
unterrichte im freien Handzeichnen und Schönſchreiben, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
und für die andere Lehrerſtelle die Befähigung zum Un⸗ mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
terrichte in der Chemie, Phyſik und Arithmetik gefordert, len und diefem Kreis⸗Gerichte ansuseigen, überhaupt die 
wobei zugleich bemerkt wird, daß Bewerber, welche die zur Vertheidigung dienlichen vorſcheifts mäßigen Rechts⸗ 
Verwendbarkeit zum unterrichte in mehreren, als den mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ein chen nachzuweiſen nk jenen die] ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
eine gere Vie un, en v 

lſeitigkeit darth orgezogen wird. Vom k. e. Rreißgerichte, 


werden. 
Tarnöw, am 31. Jänner 1860. 


tego Rocha. dodatkiem, 2e niestajgcy wierzyciele za przyste- Die Bewerber um dieſe Lehterſtellen, welche auch 5 
— * 
| | eee eee Anton Rother 


W der Buchdruckertſ deß „OZAS.“ 


bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur. 


— 


De 


